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Inland. 


Berlin, 11. Septbr. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht; dem hieſigen Königlichen 
großbrittaniſchen General⸗Lieutenant und Geſandten, Gra⸗ 
fen v. Weſtmoreland, den Rothen Adler⸗Orden er⸗ 
ſter Klaſſe zu verleihen; und den Kaufmann Otto 
Harraffowig in La Guayra zum Konful zu ernennen. 
Angekommen: Se. Excellenz der Ober⸗Burg⸗ 
graf des Königreichs Preußen, von Brünneck, von 
Trebnitz. — Abgereiſt: Der Fürſt Demitrjl Dol⸗ 
gorucko w, nach St. Petersburg. Se. Excellenz der 
General⸗Lieutenant und Kommandeur des Kadetten⸗Corps, 
v. Below, nach Bensberg. 


Berlin, 11. Sept. Mit dem heutigen Tage iſt 
das geräuſchvolle Waffenleben, welches waͤhrend einiger 
Wochen hier herrſchte, durch den Ausmarſch ſämmtlicher 
Truppen zu dem fünftägigen Feldmanöver unterbrochen 

worden. Das Hauptquartier beider Armeecorps befindet 
ſich nun in dem eine halbe Meile von Berlin entfern⸗ 
ten Luſtorte „Schönhausen“, wo in dem königl. Jagd⸗ 
ſchloſſe der König und der Kaiſer in dieſer Zeit reſidiren. 

Die übrigen fürſtlichen Perſonen werden unterdeſſen in 

den herumliegenden Ortſchaften wohnen. Der Prinz 

von Preußen, Chef des Gardecorps, beabſichtigt bei die⸗ 
ſem kriegeriſchen Schauspiel eine glänzende Feldtafel zu 
geben. — Die Generale ſollen künftig an einem golde⸗ 
nen Gehänge die Offizierwaffe des Truppentheils, zu 
dem ſie gehören, tragen, ſo daß die Waffen der Ge⸗ 
nerale nun entweder in Degen, in Säbeln, oder in 

Palaſchen beſtehen werden. Bisher hatten die Generale 

nur den Degen als Waffe. — Späteſtens zu Neujahr 

fol eine neue Literaturzeitung ins Leben treten, in wel⸗ 
cher auch die Militär⸗Literatur eine angemeſſene, gründ⸗ 
liche Würdigung erhalten wird. Von den jüngern, mit 

Wiſſenſchaft vertrauten Offizieren wird das Erſcheinen 
deines ſolchen Blattes um fo mehr gewünſcht, als das 
bisherige Inſtitut der Art den Anſprüchen der Zeit längſt 

nicht mehr entſpricht. Man hofft, daß die dieſem Më: 
her bewilligte Sublevation nunmehr dem neuen kritiſchen 

Blatte zufließen wird. — Aus einer uns vorliegenden 
Tabelle entnehmen wir ſchon ſehr günſtige Reſultate, die 
ſich für den deutſchen Zollverein ſeit ſeiner Gründung in 
Betreff der Handels verhältniſſe mit Frankreich heraus⸗ 
ſtellen. Jener in Frankreich amtlich angefertigten Ta⸗ 
belle zufolge betrug im Jahre 1820 die Einfuhr deut⸗ 
ſcher Waaren in Frankreich 23,838,000 Fres. und im 
Jahre 1841 bereits 52,154,000 Fres., während Frank⸗ 
reich im Jahre 1820 für 96,103,000 Fres. und im 

Jahre 1841 nur für 47,997,000 Fres. Waaren nach 

Deutſchland ausgefahren hat. Das Verhältniß mit Eng⸗ 

land ſoll ſich in dieſer Hinſicht für den deutſchen Zoll⸗ 

verband noch günſtiger ſtellen. — Vorgeſtern Abend be⸗ 

ſuchte der Kaiſer in Begleitung des Königs das Mau⸗ 
ſoleum in Charlottenburg, wo die irdiſchen Ueberreſte des 

hochſelſgen Königs Friedrich Wilhelms III. und der Kö⸗ 

nigin Loulſe ruhen. Geſtern iſt der Kaiſer mit dem 
Herzoge von Leuchtenberg der Großfürſtin Helene und 
der Großherzogin von Weimar bis nach Wittenberg ent⸗ 
gegen gefahren. ) 

Das Miniſter ſalblatt für die geſammte innere 
Verwaltung vom 31. v. M. enthält u. a. folgende Ver⸗ 
fügungen: Vom 24. Mai. Sobald ein Beamter 
nachgewieſen hat, daß fein Geſundheitszuſtand einen Ur: 
laub nothwendig mache, fo ſoll ihm während der gan⸗ 
zen Dauer des Urlaubs ſein voller Gehalt belaſſen wer⸗ 
den. — Vom 31. Juli. Die Feldmeſſerarbelten 
zur Vorbereitung von Eiſenbahnbauten ſind zur Erthei⸗ 
lung von Bewährungszeugniſſen für geprü 

Ä für geprüfte Feldmeſſer 
geeignet. — Vom 16. Juni. Eine Circular-Werfügung 
des K. Rheiniſchen Provinzlal⸗Schul⸗Collegiums an die 
Gymnaſlal⸗Birektoren betrifft die Nothwendigkeit 
4: Schüler in der mündlichen Darſtellung ihrer Ge 
anken zu üben. — Vom 20, Juli. Die Einführung 


* 


= 


der revidirten Städteordnung hat auf das Verhält⸗ 
niß der bereits auf Lebenszeit angeftellten Unterbeam⸗ 
ten keinen Einfluß. — Vom 1. Juni. 
Einführungs⸗Ordnung der Städteordnung bezieht ſich 
nicht blos auf die Magiſtratswahlen, ſondern auf den 
ganzen Kompley der Wahlen. — Vom 30. Juni. Aus 
einer Stadt verziehende Schutzverwandte haben eben 
ſo gut wie Bürger die Pflicht, dle in das laufende Jahr 
fallenden ſtädtiſchen Laſten mitzutragen. — Vom 29 ſten 
Juli. Die Ausſtellung der Gemeilnde⸗Erklärung vor Erz 
theilung von Naturaliſatlons⸗Urkunden hat von 
dem Magiſtrat und reſp. Gemeindevorſteher auszugehen, 
und iſt dazu die Zuſtimmung der Gemeinderepräſenta⸗ 
tion nicht vonnöthen, da jene überall die Gemeinde nach 
außenhin zu vertreten haben. — Vom 18. Juli. Im 
Dienſte ſtehende Militärs und Beamte brauchen ſich 
Behufs der Domizilirung an einem Orte bei der Orts⸗ 
Polizeibehörde nicht zu melden. — Vom 9. Juli. Ei⸗ 


ner Perſon, welche hinreichende Kräfte beſitzt, ſich und 


ihren nicht arbeitsfähigen Angehörigen den nothdürftigen 
Unterhalt zu verſchaffen, darf die Domizilirung an 
einem Orte nicht aus dem Grunde verſagt werden, daß 
ihr die moraliſche Kraft fehle, von ihren phyſiſchen Kräf⸗ 
ten den nöthigen Gebrauch zu machen. — Vom 18ten 
Juli. Die Ar menpflege für Kinder erſter Ehe der 
ſich nach einem andern Ort hin wieder verheirathenden 
Wittwen fällt einem ſolchen Orte anheim, und nicht dem, 
wo deren Vater zuletzt ſein Domizil gehabt hat. — 
Vom 30. Juni. Die Verpflichtung zur Armenpflege 
eines Lehrlings fällt nur dem Orte anheim, zu deſſen 
Armenverband der Lehrling gehört, nicht zu dem, wo er 
in der Lehre ſteht. — Für Beerdigung armer Per⸗ 
fonen auf Koſten der Commune wird aus Staatskaſſen 
nur ein Thaler vergütet. — Vom 16. Juli. Durch 
einen 10⸗jährigen Aufenthalt im Aus lan de geht die 
Eigenſchaft als Preußiſcher Unterthan nur verloren, wenn 
derfelbe ohne Erlaubniß ſtattfand. — Vom 28ſten 
Juni. Perſonen, welche der Eigenſchaft als Preuß. Un⸗ 
terthanen verluſtig gegangen find, werden bei Wieder⸗ 
aufnahme in die Königl. Staaten als Ausländer behan⸗ 
delt, jedoch mit den von der betreffenden Convention an 
die Hand gegebenen Einſchränkungen. — Vom 21ſten 
Junſ. Minorenne Ausländer können unter Genehmi⸗ 
gung ihres Vaters oder Vormundes in den dieſſeitigen 
Unterthanenverband aufgenommen werden. — Vom 20. 
Juni. Ausländiſche Handwerksgeſellen müſſen zur Auf⸗ 
nahme in den Unterthanenverband eigends ausgeſtellte 
Führungsatteſte ihrer heimathlichen Behörde beibringen, 
ſofern ihre Unbeſcholtenheit nicht genügend aus ihren 
Wanderbüchern oder Päſſen zu entnehmen. — Vom 
17. Jull. Die Befugniß zur Schließung einer Ehe 
kann nicht von einer polizellichen Genehmigung abhän⸗ 
gig gemacht werden. — Vom 21. Juni. Nachweis 
der auswärtigen Behörden, welche zur Ausſtellung von 
Helmathſcheinen befugt find, — Vom 18. Juli. Herz 
ausgeber periodiſcher Schriften können, nach 
Lage der beſtehenden Geſetzgebung, zur Auf⸗ 
nahme der ihnen von Privatperſonen zuge⸗ 
ſendeten Annoncen nicht angehalten werden. 
— Vom 17, Zul. Der Verkauf aſtrologiſcher 
Prognoſtiken oder ſ. g. Planeten im Umherziehen iſt 
verboten. — Vom 18. Juli. In die für Ju den aus: 
zuſtellenden Gewerbeſcheine iſt die Klauſel aufzunehmen, 
daß derſelbe ſie nicht von denjenigen Beſchränkungen be⸗ 
freie, welchen der Gewerbebetrieb der Juden nach der 
in einzelnen Landestheilen beſtehenden Verfaſſung unter⸗ 
worfen iſt. f 6 

Es iſt nicht zu läugnen, daß die Rückſichten für 
geiſtige Intelligenz hier im Steigen ſind. Vor einigen 
Jahren waren die berühmteſten Notabilitäten der Wiſ⸗ 
ſenſchaft, Kunſt und Literatur nur in ſehr geringem Ver⸗ 
kehr mit den höchſten politiſchen Perſonen. Jetzt ebenen 


ſich dieſe Zuſtände täglich mehr. Beſonders trägt Alexan⸗ 


der v. Humboldt zu dieſem Reſultate vielfach bei. 


Der § 14 der 


tet, in Augenſchein zu nehmen. 


Ohne Rückſicht auf politiſche Meinung ehrt dieſer wahr⸗ 
hafte Menſchenfreund die Fähigkeit dort, wo ſie ſich 
kräftig offenbart. A. v. Humboldt hat auch ſtets bei 
dem Thema der politifchen Amneſtie das Wort geſpro⸗ 
chen, und als ſich neulich einige ängſtliche Stimmen hler 
ungünſtig über die dringenden Mahnungen, welche Hr. 
v. Bornſtedt von Paris aus in öffentlichen Blättern 
veröffentlichte, ausgeſprochen, war es auch A. v. Hum⸗ 
boldt, der eine allgemeine deutſche Amneſtie wünſchens⸗ 
werth erklärte und die redliche, offene Sprache des Hrn. 
v. Bornſtedt billigte. Bei jeder Gelegenheit ſucht A. 
v. Humboldt der Regierung gegenüber ein wahrhaft 
menſchenfreundlicher, zugleich aber auch ſtaatskluger Ver⸗ 
mittler zu ſein. Solche Namen, in der Nähe des Thro⸗ 
nes, ſind in jeder Hinſicht ein günſtiges Produkt unſerer 
Zeit. (F. J) 
Poſen, 3. September. Noch vor Kurzem wurde 
aus Warſchau gemeldet, der Kaiſer Nikolaus werde 
in dieſem Sommer nicht nach Polen kommen, und 
wenn dies im gegenwärtigen Jahre überhaupt noch ge⸗ 
ſchehe, ſo werde es jedenfalls nicht vor dem Spätherbſte 
fein. — Heute ſchreibt man uns dagegen, Se. Maf. 
werde bereits binnen 14 Tagen in der polnifchen Haupt⸗ 
ſtadt erwartet, wo der Kaiſer diesmal wahrſcheinlich 
eine längere Zeit verweilen dürfte. Man vermuthet, 
daß Se. Maj. ſich von Warſchau nach dem Süden 
wenden werde, und hält ſogar einen anderweitigen Aus⸗ 
flug nicht für unwahrſcheinlich. Die Warſchauer ſehen 
der Ankunft des Monarchen mit Ungeduld entgegen, weil 
ſie heffen, daß er ſofort die Ordre zum kräftigen Wei⸗ 
terbau der großen Krakauer Eiſenbahn geben werde. 
— Wie wir hören, haben die Verhandlungen unſeres 
Generalpoſtamtes mit dem Petersburger Cabinette ſchon 
gute Früchte getragen, indem demnächſt eine beſchleu⸗ 
nigte Verbindung mit Rußland und Polen ins Leben 
treten ſoll. Das Gerücht, daß unlängſt wieder Ver⸗ 
haftungen in Polen ſtattgehabt, wird durch Mit⸗ 
theilungen von dort beſtätigt, indeſſen ſind die Inculpaten 
ſämmtlich wieder auf freien Fuß geſetzt, da ſich heraus⸗ 
geſtellt hat, daß fie blos von unklaren communiſti⸗ 
ſchen Ideen eingenommen waren, die man dort für 
völlig unſchädlich hält. — Während unſer hier garniſo⸗ 
nirendes Milſtair zu den üblichen Diviſionsübungen an 
die ſchleſiſche Grenze gerückt iſt, ſieht man hier eine 
Reihe fremder Ingenſeuroffiziere, die von ihren ri, 
Regierungen hierher geſchickt ſind, um den hieſigen groß⸗ 
artigen Feſtungsbau, der unglaublich raſch vorſchrei⸗ 
Es ſind ſächſiſche, bel⸗ 
giſche, däniſche und andere Offiziere, die insgeſammt 
höchſt unterrichtete Militairs ſein ſollen. — Dle heiße 
und trockene Witterung in der letzten Hälfte des Aug. 
iſt den Erntearbeiten bei uns ſehr förderlich geweſen; der 
außerordentlich reiche Getreideſegen iſt gut 
eingebracht worden, und wenn ſich die Preiſe auf ihrer 
jegigen Höhe halten follten, fo bliebe dem Landmann 
nichts zu wünſchen übrig. Man glaubt aber, daß die 
großen Beſtellungen, die in der letzten Zelt gemacht 
wurden, und welche ein plötzliches Fallen der Preiſe 
verhinderten, lediglich von Spekulanten herrührten, die 
bei dem andauernden Regenwetter in England auf eine 
Mißernte rechneten. Den jüngſten Nachrichten zufolge 
hat ſich aber das Wetter dort auch gebeſſert und man 
zählt auf eine gute Ernte. Beſtätigt ſich dies, fo, wer⸗ 
den unſere Spekulanten falliten und die Getreideprelſe 
werden bedeutend ſinken. Bis jest 9 man für den 
Berliner Scheffel Weizen noch 1%. Thl. Im benach⸗ 
barten Königreiche Polen ſoll die Ernte im Sommerge⸗ 
treide überreich ausfallen. — Unſere Hoffnung, eine bis 
rekte Eiſenbahnverbindung mit Berlin und der Weich⸗ 
ſel in Weſtpreußen recht bald’ hergeftellt zu ſehen, ſcheint 
illuſoriſch geweſen zu fein, indem dem Vernehmen nach 
militairiſche Rückſichten der Bahn von Berlin nach der 
Weichſel und Königsberg eine nördlichere Richtung Anz 
weiſen. Das Großherzogthum Zeien verliert dadurch 


ungemein viel, benn elne Zweigbahn, dle unter einem 
rechten Winkel in jene große Bahn mündet, kann uns 


BE zwei Schildwachen und zwei Mann vor den Wohnzim⸗ 
mern Moriz v, Haber's, die unter Siegel gelegt find, 


ſchnell herbei, aber das leichte Holzgebäude war mit ſei⸗ 


ſtimmthelt annehmen, daß die bedauerlichen Auftritte der 
letzten Tage ſich nicht nur nicht wiederholen, ſondern 


in dem Artikel über den Vorfall am Abend des 5. d. 


wenig Gewinn bringen, da ſie uns die beiden Endpunkte 


wie ſich vorausſehen ließ, ziemlich ruhlg vorüber, fo daß 
nur ein Theil des Milltärs in die Kaſernen conſignirt 


2 Uhr in der Nacht fielen Allarmſchüſſe; Trommeln 
wirbelten den Sturmmarſch, Allarmſignale wurden ge⸗ 


auf. Man erfuhr, daß eine Scheuer in einem Garten 
unweit der neuen Waldſtraße in Flammen ſtehe und 


fürchten mochte, das Geſindel aus dem ſogenannten 


fanterie⸗Regiment marſchirte vor das großherzogl. Reſi⸗ 


ſchon nach einer Stunde das Militär ſich wieder in ſeine 
überlaſſen konnte, der durch äußerliche Vorfälle Gottlob 


eingeworfen hatten. 


der Bahn nicht näher, ſondern faſt um ein Drittel 
welter rückt. Wenn wir, ſtatt wie jetzt in 25 Stun⸗ 
den nach Berlin zu fahren, auf der Eiſenahn deren 
noch 18 bis 20 brauchen, ſo iſt der Gewinn wahrlich 
höchſt unbedeutend und einer beſonderen Anſtrengung 
nicht werth. — Der Termin für die Erzbiſchofs⸗ 
wahl iſt noch immer nicht proklamirt; der allgemeinen 
Meinung zufolge dürfte der Domherr Buslatb die mei⸗ 
Dep Chancen für fi hahen. (F. O.⸗P.⸗A.⸗3.) = 
Deut ſchlan d. 
Karlsruhe, 8. Septbr. Der geſtelge Abend ging, 


war und gar nicht nöthig hatte, auszurücken. Nur am 


von Haber'ſchen Hauſe ſtanden den ganzen e) über 


Es zeigte ſich nirgends eine Abſicht, die Ruhe zu Dären, 
und die Gendarmerſe ſchritt aufs ſtrengſte ein, wo nur 
einige Perſonen zuſammenſtanden. Nach 9 Uhr waren 
die Straßen öder, als ſonſt um dieſe Zeit, und Jeder⸗ 
mann legte ſich bei Zeiten beruhigt zu Bett. Aber nach 


geben, der Nothruf „Feuer!“ erſcholl und angſtvoll 
ſchreckten die Bewohner Karlsruhe's aus dem Schlafe 


vorausſichtlich nicht mehr zu retten ſei. Hülfe eilte zwar 


nen Vorräthen an Heu, Stroh und dergl. bald in Rauch 
aufgegangen. Die ganze Garniſon rückte aus, weil man 


„Dörfchen“ könnte die Auftritte der letzten Tage erneuern 
und dieſe Gelegenheit zum Nachtheil der öffentlichen Si⸗ 
cherheit und Ordnung benützen wollen. Das Leib⸗In⸗ 


denzſchloß und die in deſſen Nähe ſtehenden herrſchaftli⸗ 
chen Gebäude, das Ifte Regiment auf den Marktplagt, 
die Dragoner verthellten ſich an beiden Orten und Pa: 
trouſllen von Fußvolk und Relterei durchzogen alle Stra: 
ßen, in denen übrigens nicht eine entfernte Spur einer 
beabſichtigten Ruheſtörung wahrzunehmen war, ſo daß 


Kaſernen zurückbegeben und Alles ſich wieder dem Schlafe 
nicht mehr geſtört wurde. Ueberhaupt läßt ſich mit Be⸗ 


gar nicht mehr verſucht werden dürften. — Der in der 
geſtrigen „Karlsruher Zeitung“ erſchlenene halbofftzielle 
Artikel (ſ. geſtr. Brest, Ztg.) hat mittlerweile wegen 
eines darin enthaltenen Ausdrucks Reclamatlonen unter 
der Bürgerſchaft veranlaßt, und in der heute Morgen 
erſchienenen Nummer jenes Blattes findet ſich folgende 
Berichtigung: „In unſerem geſtrigen Blatte findet ſich, 


M., die Bemerkung, daß durch Aufruf der Obrigkeit 
die „Bürger“ zur Ordnung ermahnt werden; — die⸗ 
ſer Ausdruck kann hier nach dem ganzen Zuſammenhange 
offenbar nicht im Sinne „Gemeindebürger“, ſondern 
nur als gleichbedeutend mit Einwohner überhaupt genom⸗ 
men werden, indem ein Jeder, ſei es durch thätige Hülfe, 


ſei es wenigſtens durch Unterlaſſung von Störungen 


zur Ordnung beitragen kann; daher die Ermahmung 
auch an die Geſammtheſt gerichtet war.“ 


= Man behauptet, Hr. v. Haber ſei ins Rathhaus 


geflüchtet. Es iſt auffallend, wie unſere Stadt, die ſich 


durch Ruhe in jeder Art auszeichnet, ohne Anregung 


zu ſolchen Exceſſen kommen konnte; noch trauriger war 


es indeß, daß man auch andere Sfraeliten bedrohte, 
welche meiſtens die Läden geſchloſſen hatten, vermuthlich, 
weil einige rohe Leute an der Synagoge einige Fenſter 
(Mannh. Journ.) 


RNaſtatt, 6. Sept. Geſtern Abend um halb 7 Uhr 
wurde der Leichnam des im Duell mit Herrn v. Göler 
gebliebenen ruſſiſchen Offiziers, Hrn. v. Wereffkin, hier 
zur Erde beſtattet, nachdem eine eigene Gruft auf dem 
hieſigen Gottesacker gebaut und ein griechſſcher Geiſtli⸗ 
cher aus Würtemberg herbeigekommen war. Gap ſämmt⸗ 


liche in Baden anweſende Ruſſen, an deren Spitze der 


bekannte Reiſende von Kotzebue Dap, bildeten die 


Trauerbegleſtung). f 

= Altenburg, 8. Sept. In der heutigen allgemeinen 
Verſammlung der deutſchen Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthe wurde von der Commiſſion Bericht erſtattet 
über die bei der Verſammlung zur Begutachtung und 


Bevorwortung gemachten Anträge. Amtsrath Gum p⸗ 


recht wünſchte, nach dem Vorgang einiger Di⸗ 


ſtrikte Schleſiens, wo ſolche bereits beſtehen oder 
im Entſtehen begriffen ſind, Prüfungsanſtalten für fi 
kehren alle Diplomaten der größern und kleinern Höfe 


Eleven der Landwirthſchaft und dann auch Wander⸗ 
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anſtalten. Die Kommiſſion erkannte zwar das Gute 
dieſer Einrichtungen an, hielt aber die Verſammlung 
deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe nicht für geeignet, zu 
f Kammerherr von 
Pfaffenrath hatte einen Antrag darauf geſtellt, daß die 
Verſammlung mit dahin wirken möge, daß in den 


D 


dieſem Zwecke ſpeclell mitzuwirken. 


Elementarſchulen Unterricht üder Landwirth⸗ 


ſchaft ertheilt werde. Die Kommiſſion fand ſich zwar 


nicht bewogen, den Antrag, wle er geſtellt war, zu un⸗ 
terftügen, indem fie von der Anſicht ausging, daß Kin: 
der von 6 — 14 Jahren noch nicht die gehörige Reife 


des Geiſtes hätten, um die Theorie der Landwirthſchaft 


zu faſſen, und daß fie in der Praxis ohnedieß hinrei⸗ 
chend unterrichtet würden; ſie hielt es aber für wün⸗ 
ſchenswerth, allen Regierungen Deutſchlands ans Herz 
zu legen, wie nothwendig es ſei, in den Semina⸗ 
rien Unterricht über Landwirthſchaft zu erthei⸗ 


len, damit dle dereinſtigen Lehrer genügende Kenntniſſe 


über dieſes Gewerbe ſich aneigneten und in Zukunft in 
den Elementarſchulen nicht direkten, wohl aber indirekten 
Unterricht über Landwirthſchaft ertheilen könnten. Hier⸗ 
bei zeigte es ſich offenbar, wie mächtig das lebendige 
Wort wirkt, denn gegen den Schluß der Debatte erhob 
ſich Regierungspräſident von Seckendorf aus 
Altenburg und erklärte, wie er von der Wahrheit der 
über dieſen Gegenſtand gepflogenen Verhandlungen fo 
tief durchdrungen ſei, daß es fein elfrigſtes Bemühen 
ſein werde, dahin mitzuwirken, daß in dem Seminar 
zu Altenburg Unterricht über Landwirthſchaft ertheilt 
werde. Der Nachmittag des heutigen Tages war zu 
Ausflügen auf das Land, namentlich zur Beſichtigung 
bäuerlicher Wirthſchaften beftimmt, Es hatten ſich zur 
Abholung der Mitglieder der Verſammlung auf dem 
Schießplatze gegen 200 von den Bauern und eine An: 


zahl von den Rittergütern abgeſchickte Wagen eingefun⸗ 


den, welche in einem Umkreiſe der Reſidenz von 2 
Stunden ſich nach allen Himmelsgegenden hin zerſtreu⸗ 
ten. Es braucht wohl nicht bemerkt zu werden, daß 
alle Fremde auf das gaſtlichſte aufgenommen wurden. 


Das aber muß erwähnt werden, daß alle eine hohe Mei⸗ 


nung über den Zuſtand der altenburger Bauernwirth⸗ 
ſchaften gefaßt haben und mit ſich nehmen. a 
8 2 £ (D. A. 3.) 
Mainz, 8. Sept. Die Auswanderungen nach 


Amerika haben aus hieſiger Gegend ganz aufgehört oder 


ſie haben ſich doch ſo vermindert, daß man nicht mehr 
davon ſpricht. Die letzten Transporte ſind im vergan⸗ 


genen Frühjahre abgegangen und ſeitdem find, wie man 
vernimmt, Nachrichten eingetroffen, die den Eifer, nach 


der jenſeitigen Hemiſphäre zu ziehen, ſehr abgekühlt ha⸗ 
ben. Dagegen eröffnet ſich den Heimatmüden nunmehr 
ein neues Feld. Emiſſäre aus Frankreich werben für 
Algerien. Die Verſprechungen ſind groß, die Ver⸗ 
heißungen glänzend. Freie Reiſe auf Staatskoſten von 
Straßburg bis zum Orte der Anſiedelung; 1200 Fran⸗ 
ken für die erſte Einrichtung ſammt Platz zu Erbauung 


eines Hauſes, Gartens u. ſ. w.; Vorſchuß an Lebens⸗ 


mitteln und Saatfrucht, das nöthige Vieh auf Kredit, 
10 Morgen Ackerfeld umſonſt und 10jährige gänzliche 
Steuerfreiheſt. Vierzig Perſonen einer 2 Stunden von 
hier gelegenen Gemeinde, und darunter wohlhabende 
Leute, treffen, wie man hört, alle Anſtalten zur baldigen 
Abreiſe. Die Sache wird nicht geheim betrieben und 
kann alſo auch den Behörden nicht unbekannt ſein. Wie 
vertragen ſich aber dieſe Verſprechungen mit einer un⸗ 
längſt in franzöſiſchen Blättern erſchienenen Bekannt⸗ 
machung des Tram, Kriegsminifters, nur ſolche Aus: 
wanderer einzuſchiffen, die ſich über ein baares Vermö⸗ 
gen von 3000 Fr. ausweiſen könnten? Die bisherige 
gefahrvolle Lage der Anſiedler franzöſiſchen Urſprungs in 
Algerien hat ſelbſt viele Koloniſten aus Elſaß abgehal⸗ 
ten, dorthin auszuwandern, und räth überhaupt die 


größte Vorſicht an; wie viel mehr Urſache haben daher 
deutſche Auswanderer, es wohl zu überlegen, ehe ſie den 
Entſchluß faſſen, ihre ganze Exiſtenz und ihr Vermögen 
aufs Spiel zu ſetzen und ſich den ungewiſſen Zufällig⸗ 
keiten preis zu geben, die fie in einem Lande erwarten, 
das mehr einem von feindlichen Horden umſchwärmten 
Feldlager mit als einer ruhigen Colonie zu vergleichen iſt. 


J.) 


5 (F. 

Vom Neckar, 6. Septbr. Geſtern ſchlug ſich 
Prinz Napoleon von Montfort bei Heilbronn mit 
dem General, Grafen Laroche⸗-Pouchain (in Dien⸗ 
ſten des Herzogs von Lucca), nachdem dieſer Letztere ſeit 
faſt 1½ Jahren dem Prinzen deshalb nachgereiſt und 
der Prinz ſtets durch äußere Verhältnſſſe abgehalten war, 
Zum Glücke haben ſich die 
trüben Ahnungen, welche über den Ausgang des Zwei⸗ 
kampfes obhertſchten, nicht bewährt. In einem der er 
ſten Gänge wurde der junge Prinz ganz leicht am Arm 
geſtreift, dann der General am Daumen der rechten 
Hand verletzt, worauf die Sekundanten die Fortſetzung 
des Kampfes nicht zugaben, weil der eine Gegner (Ge⸗ 
neral Pouchain) den Degen nicht mehr gehörig führen 


das Duell abzumachen. 


könne. 


W. 


Oe erreich. 


H 


in mehreren Regimenteru der Garniſon von 


Abends incognito die Oper, fuhr auf der Rouener Ei⸗ 
ſenbahn Samſtag zurück und ſchiffte ſich zu Havre ein. 


Wien, 9. Sept. Fürſt Metternich ift eingetrof⸗ 
en. Seit feiner Ankunft und faft. gleichzeitig mit ihm 


Si 


vom Lande hieher zurück, und man kann ſchon heuke 
ſagen, das diplomatiſche Hauptquartier ſei bereits hier, 
Die frühere Rückkunft des Fürſten, welche hieſige Cor⸗ 
reſpondenten in fremden Journalen den ſchwebenden 
äußern Fragen, namentlich den ſpaniſchen, zuſchreiben, 
hat ſicher eher ihren Grund in den innern Angelegen⸗ 


heiten. Die neue Zolltarifs⸗Frage, welche früher oder 


ſpäter die Uebergangs⸗ Periode zu einem ganz 
neuen Regierungs⸗Syſtem werden muß, beſchäf⸗ 
tigt vor Allem unſern Staatsminiſter, und es iſt na⸗ 


türlich, daß Fürſt Metternich, die Wichtigkeit der Zet 


erkennend, ſein Augenmerk dem jetzigen Umſchwung der 
Dinge in materieller und induſtrleller Beziehung vorzüg⸗ 
lich zuwendet. Hat man die Eiſenbahnen als einen. 
wichtigen Hebel erkannt, ſo muß man auch die Folgen 
derſelben, welche mit einem Iſolirungs⸗Syſtem unver⸗ 
träglich find, auf ſich nehmen, dieſe Gewißheit ift un⸗ 
umſtößlich. Ebenſo gewiß iſt, daß, nachdem ſich die 
politiſchen Fragen der Diplomatie immer mehr verein⸗ 
zeln, die Zeit gekommen iſt, ſich an die induſtrlellen und 
materiellen Bewegungen der Völker anzuſchließen. Es 
iſt wohl natürlich, daß ſich die Diplomatie und Bureau⸗ 
Eratie aller Staaten in dieſer neuen Sphäre nicht fo 
leicht bewegt, und auf Klippen und Abwege geräth, 
welche endlich zu dem Schlußreſultat führen müſſen, 
auch hier dem Handels- und Gewerbsſtand eine bera⸗ 
thende Stimme bei den zu befchlisßenden Maaßregeln 


einzuräumen. Wir glauben indeſſen entſchieden, daß de 


bevorſtehenden Conferenzen unſerer Staatsmänner die in⸗ 


nern Fragen betreffen. — Montag traf der Exfürſt 


Michael Obrenowitſch hier ein, und flieg bei feinem 
Vater, dem Fürſten Miloſch, ab; es wird ihm auch ſo 
wie ſeinem Vater fürſtlicher Rang zuerkannt. — Die 
Reiſe der Königin von England nach Frankreich macht 
in allen Salons großes Aufſehen, und bildet ausſchließ⸗ 
lich das Tagesgeſpräch. In einem Augenblick, wo 
Frankreichs Einfluß in Spanien ſiegreich ſcheint, bieten 
die Torys die Hand zu einer neuen Allianz. Jedenfalls 
iſt man hier beruhigt, daß das Ereigniß den Intereſſen 
Oeſterreichs nicht nachtheilig werden dürfte. Mit andern 
Augen wird es aber in Petersburg angeſehen werden. 


Frankreich. 

Paris, 6. September. Ein Journal bringt jetzt 
eine neue Verſion zur Erklärung des Entſchluſſes der 
Königin Victoria, nicht nach Parls zu kommen. Das 
Minifterium fol nämlich am Abend des vorigen Sonn: 
abends benachrichtigt worden fein, daß bei der republl⸗ 


kaniſchen Partei Anſtalten getroffen würden, eine öffent —— 


liche Kundgebung aus Anlaß und zur Zeit der Anwe⸗ 
ſenhelt der Königin Victoria in Paris zu bewerkſtelligen. 
Man hofft indeß, daß dieſer Angabe widerſprochen werde. 
Eben fo ungegründet iſt wohl das Gerücht, die Königin 
Victoria habe bei dem König der Franzoſen Fürſprache 
fürs die Freigebung Louls Napoleons und für eine all⸗ 
gemeine politiſche Amneſtie gethan. 0 C 
Paris, 7. Septbr. An der Börſe war heute das 
Gerücht verbreitet, in Barcelona hätten am Aren 
ernſte Unruhen ſtattgehabt. — Dieſen Morgen ver⸗ 
breitete ſich das Gerücht, die Regierung habe heute 
durch den Telegraphen die Nachricht erhalten, daß 


Madrid neuerdings ein ſehr ernſter Aufſtand 
ausgebrochen ſei. i d 

Die Reiſe der Königin von England wird nach dem 
Schloſſe Eu wird von den Oppofitionsjournalen, na⸗ 
mentlich von dem „National“ und dem „Siecle“, auf 
dle abgeſchmackteſte Weiſe ausgebeutet. Das „Siecle“ 
erzählt: Als neulich die Prinzeſſin Clementine zu Lon⸗ 
don war, ſagte die Königin Victoria zu ihr: „Ich werde 
Euch in Frankreich beſuchen.“ — „Komm dieſes Jahr, 
während mein Vater auf Schloß Eu iſt,“ antwortete 
Prinzeſſin Clementine. Die Sache wurde zwiſchen br: 
den Damen abgemacht. „sauk le consentement de 
ce maudit Robert Peel. Der Premierminiſter war 
auf dieſe „caprice““ nicht gefaßt; da er aber von der 
Zuſammenkunft, welche die Königin nur als eine Ver⸗ 
gnügungspartie anſah, große polſtiſche Vortheile erwar⸗ 
tete, ſo übernahm er die Verantwortlichkelt und wählte 
Lord Aberdeen aus, J. Maj. zu begleiten, denn Lord 
Aberdeen iſt der höflichſte und kälteſte unter allen eng⸗ 
liſchen Miniſtern, aber auch zugleich der entſchiedenſte 
Feind Frankreichs. Die Königin Victoria ennuylrte ſich 
in England, ſie wollte Paris, Verſailles, unſere Mu⸗ 
ſeen, unſere Oper ſehen. Als Lord Aberdeen offiziell 
um Rath befragt wurde, antwortete er, daß das Kabi⸗ 
net die Verantwortlichkelt nicht weiter als für die Reife 
nach dem Schloſſe Eu übernehmen könnte, und daß die 
Königin den 6. Septbr. zu Brighton ſein ſollte. „Ich 
will Paris ſehen, Verſallles und die Oper, ohne die 
konſtitutionelle Contraſignatur.“ Diefes Projekt iſt ſeit 
dem 4. September zwar modiftizirt, aber auf folgende 
Art ausgeführt worden: Die Königin ſchlief die Nacht 
zu Neuiliy, beſuchte den andern Tag Verſailles, Freſtag 


Lord Aberdeen ſoll in großer Verlegenheit geweſen ſein; 
er kann J. Maj. feine Entlaſſung nur durch das Me⸗ 
dium Sir Rob. Peels geben und darf auf kelnen Fall 
die Königin verlaſſen, die ihm im Namen Englands 
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erleuchteten Galerie der Guiſen ſtatt. 


ben. Das iſt ein ſchöner Gegenſtand zu 
e die den Titel führen könnte: Les cou- 
lisses de Ja responsabilité ministeriellen — Gas 
lignani’s Meſſenger bemerkt mit Recht hierzu: „Die 
Nachricht des Siecle wird nicht nue für die Parifer, 
ſondern auch für Lord Aberdeen und Sir Robert Peel 
etwas Neues fein, Armer Lord Aberdeen! Die Geſell⸗ 
ſchaſt der komiſchen Oper hat vor den gekrönten Häup⸗ 
tern auf Schloß Eu die Oper „Johann von Paris“ 
aufgeführt. Wie muß Lord Aberdeen mit dem Sene⸗ 
ſchall der Prinzeſſin in Meier Oper ſympathiſiet haben!“ 
Eu, 5. Septbr. Abends. Gegen 3 Uhr dieſen 
Mittag verfügten ſich der König und die Königin und 
ihre erlauchten Gäſte nach der Stadt Eu, um die St. 
Lorenzkirche, ein in gothiſchem Style aufgeführtes De 


bäude, und namentlich die merkwürdigen alten Grabge⸗ 


wölbe in derſelben in Augenſchein zu nehmen. Von 
dort machten Ihre Majeſtäten und der Köngl. Cortege 
eine Spazierfahrt nach Treport. Ihre Majeſtäten wur⸗ 
den von den zahlreichen Menſchenmaſſen, die ſich überall 
herbeldrängten, mit den lebhafteſten Acclamationen bes 
grüßt. Von Treport kehrte ber Cortege bald wieder 
nach dem Schloſſe von Eu zurück. Ihre Majeftäten 


und die könkgl. Familie machten. in dem Park einen 


Spaziergang bis gegen 6 Uhr. Nach dem Diner hatte 
großes Konzert unter Auber's Leitung in der glänzend 


„Eu, 6. Septbr. Mittags 12 ½ Uhr. Die Zon: 
elſten, welche Feſtlichkeiten a la Louis XI V. erwarteten, 


haben Dä getäuſcht. Bis jetzt beſchränkte ſich hier Als 


les, außerhalb des Schloſſes, auf Promenaden. Das 
Schein⸗Seegefecht, auf welches die Neugierigen heute 
zu ihrer Zerſtreuung gerechnet hatten, hat nicht ſtattge⸗ 
funden. Der Hof hat die Flotille nicht einmal beſucht, 
trotz der Vorkehrungen, welche dieſe zu ſeinem Empfange 
getroffen hatte. Wenn der Aufenthalt der Königin Vic: 
toria zu Eu ſich noch um einige Tage verlängern ſollte, 
würde gewiß eine allgemeine Auswanderung der "Zon: 
ſten erfolgen; ſo hält man aber noch aus, um morgen 
die Abfahrt der Königin Victoria zu ſehen, die, wie 
ſchon erwähnt, mit dem nämlichen Ceremoniell, wie die 
Ankunft Ihrer Maj., erfolgen wird. 


Der König Ludwig Philipp hat der Königin von 


England zwei Gobelin⸗Gemälde zum Geſchenk gemacht. 
Das eine ſtellt die Jagd des Meleager und das andere 


den Tod deſſelben dar. Dieſe Tapeten⸗Gemälde ſind vor 
30 Jahren nach einem Original⸗Gemälde von Miguard 
begonnen worden, ſie ſind 15 Fuß hoch und 9 breit; 
die Rahmen ſind ſehr reich geziert. Der König hat die⸗ 


ſem Geſchenk noch ein Service aus Porzellan beigefügt, 


es iſt die reichſte Arbeit aus der Fabrik von Severs und 


mit Gemälden, die Trachten aller Völker der Erde vor⸗ 


zahl iſt jedoch dieſer letztern Meinung. 


ſtellend, verſchönert. S 
Spanien 

Madrid, 30. Auguſt. Die Energie, mit welcher 
Narvaez in vergangener Nacht gegen die Aufwiegler ver: 
fahren, wird theils getadelt, theils gebilligt; die Mehr⸗ 
Narvaez hielt 
an die bei der Executſon anweſenden Truppen eine kraft⸗ 
volle Rede, die einen großen Eindruck machte. Er ſagte: 
„Soldaten! Das Verbrechen des Aufruhrs iſt das größte 
und gehäſſigſte, welches Truppen begehen können; es 


- forderte dies Verbrechen ſtrengſte Beſtrafung derer, die 


Ehre bleibt rein und ohne Flecken. 


ſich deſſelben ſchuldig gemacht. Gerechtigkeit iſt geübt, 
ihrem Gebote Genüge geleiſtet worden. Soldaten! Die 
Disciplin iſt die Grundlage des Militärdienſtes. Der 
Soldat ſoll den Thron, die Verfaſſung und die öffent⸗ 
liche Ordnung aufrechterhalten. Das Vaterland vertraut 
Euch dieſe hohen Güter an, um die Größe und die Un⸗ 
abhängigkeit des Landes zu ſichern. Soldaten! Eure 
Ich werde niemals 
dulden, daß Euer Schwert befleckt werde. 


leiteten Leute, die ſich unwürdig gemacht haben, Eure 


Uniform zu tragen, ſie haben mit ihrem Blute gebüßt, 
und Euer Ruf bleibt rein und fleckenlos. Ich bedaure, 
daß dieſe Unglücklichen, gegen welche das Geſetz mit al⸗ 
ler Strenge angewandt werden mußte, ehedem tapfere 
Soldaten waren, beſonders aber, daß die Verräther, von 


welchen ſie verführt wurden, es nicht gewagt haben, ſich 


Geſetzes treffen, 


zu zeigen; es find Feiglinge, doch wir werden fie zu ent⸗ 
decken wiſſen, wir werden fie mit dem Schwerte des 
um die Wiederkehr ſolchen Unheils, das 
Vergießen des köstlichen Blutes ſpaniſcher Soldaten zu 
verhüten und den Thron und die Verfaſſung zu wah⸗ 
ren. Es lebe die Conſtitution!“ — Die Truppen wer⸗ 
den Hee ganze Nacht unter den Waffen bleiben. Man 


spricht von wichtigen Verhaftungen, welche namentlich 


die apacuchiſtiſche Partei treffen ſollen, die man der Anz 
ſtiftung des mißglückten Emeuteverſuchs beſchuldigt. Das 
Complott hat Verzweigungen auch außerhalb Madeſds. 
Es iſt auf den Umſturz der proviſoriſchen Regierung ge⸗ 
richtet. Man ſoll den Leitern der projectirten Bewegung 
auf 2 E 111 a = ` 
adrid, 31. Aug. Die geſtrige f 

vollſtändig unterdrückt; eine Untersuchung we nahe 
um die Hauptanſtifter ausfindig zu machen. — Mor⸗ 
gen wird ein Tedeum geſungen werden zur 
Feier des Jahrestages der 
Königin Chriſtine von der Regentſchaft. Der 


Jene irrege⸗ 


Abdlegtion der 


— SE 


Stabdtrath hat dieſe Anordnung getroffen, von welcher 


das Publikum nicht wenig üderraſcht worden iſt. — 
Nachſchrife) . 

Königin die Mitglieder des Stadtrathes vor fich hat be⸗ 
ſcheiden laſſen, ohne Zweifel, um ſie zur- Abbeſtel⸗ 
lung des oben erwähnten Tedeums zu veranlaſſen. 
Die Königin wird in dieſer Audienz von ihrem Mini: 
ſterrathe umgeben fein. - 8 S 


Barcelona, 31. Auguſt. Es herrscht eine große 


Aufregung in der Stadt; die Freibataillone und dle 


Freiwilligen ziehen unter dem Rufe: „Es lebe die Cen⸗ 
traljunta, es lebe das ſouveräne Volk!“ nach ihren 
Kaſernen. Ein Freibataillon, das von Seu d’Urgel 
kam, wollte in Barcelona einrücken, um die Einſetzung 
der Centraljunta zu verlangen; es machte aber auf dem 
Marſche wieder Halt, um Inſtruktlonen aus dem In⸗ 
nern abzuwarten, bevor es weiter marſchire. Die Exal⸗ 
tados ſcheinen wieder zum Handeln übergehen zu wollen; 
ſie hoffen an den von dem Brigadier Amettler befehlig⸗ 
ten Truppen eine Stütze zu finden. Dieſe ſind zwar 
von Saragoſſa abmarſchirt, aber über Lerida in Folge 
eines Befehls der proviſorlſchen Regierung, welcher den 
Brigadier Amettler dort erreichte, nicht hinausgegangen. 
Die Bevölkerung iſt den Exaltados allgemein ganz ab⸗ 
geneigt; allein ſie iſt zaghaft, und dies ſteigert den 
Muth und die Kühnheit der Letzteren. Prim ſcheint 
trotz ſeiner Proklamationen von Eintracht und öffentli⸗ 
cher Ordnung gar nicht geneigt, mit energlſcher Strenge 
gegen die Männer der Bewegung auftreten zu wollen, 
mit welchen er im Gegentheile ſympathiſirt. Mißtrauen 
und Beſorgniß herrſchen überall. Die Nachrichten aus 
Saragoſſa ermuthigen die Exaltados. Die oberſte Junta 
dieſer Stadt erklärte am 29ſten abermals, fie werde Héi 
nicht auflöſen, bis eine Centraljunta des Koͤnigreiches 
gebildet ſei. (Nach den neueſten telegraphiſchen Mel⸗ 
dungen iſt indeß die oberſte Junta von Saragoſſa am 


1. Sept. auseinander gegangen.) 5 


Marſeille, 4. Sept. Geſtern iſt das Dampfboot 
„El Balear“, welches von Barcelona am Aten ab: 
gegangen war, in unſeren Hafen eingelaufen. Es hat 
die Nachricht überbracht, daß im Augenblicke ſeiner Ab⸗ 
fahrt zwei Bataillone, die in der Bannmeile gelegen, in 
die Stadt gerückt waren und ſich unter dem Rufe: 
„Nieder mit den Moderados“ einer Kaſerne be⸗ 
mächtigt hatten. Darüber, wer die Anſtifter dieſer Ma⸗ 
nifeſtatlon waren, hat nichts verlautet. Man glaubte 
zwar nicht, daß dieſer Emeuteverſuch Anklang finden 
werde, beſorgte jedoch, daß es zu einem Kampfe zwiſchen 
dieſen neuen Inſurgenten und den Truppen der Regie⸗ 
rung kommen könnte. 

(Telegraphiſche Depeſchen:) I Bayonne, 
5. Septbr. Die „Madrider Journale“ vom 2. melden, 
daß die Kommiſſarien der Junta von Barce⸗ 
lona am Abende zuvor ihre letzte Conferenz mit 
den Miniſtern hatte, und daß man die Difficultäten 
als beendigt betrachten konnte, welche die Hinkunft die⸗ 


fee Kommiſſarien motivirt hatten; die Kommiſſarien er⸗ 


klärten ſich zufrieden mit dem Kabinette und insbeſon⸗ 
dere mit der Wahl der in Catalonien ernannten Behör⸗ 
den. — Madrid war am 3. ruhig; die Garniſon war 


von dem beſten Geiſte belebt. — II. Marſeille, ten 


Septbr. Das „Engliſche Dampfboot“, welches ſeit dem 
24. Auguſt zu Malta von Alexandrien erwartet war, 


iſt daſelbſt einige Tage ſpäter eingetroffen, ohne jedoch 


die engliſche Poſt mitzubringen, die im Augenblicke ſei⸗ 


ner Abfahrt noch nicht in Alexandrien eingetroffen war. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 17. Auguſt. In Diarbekr in 
Meſopotamien und in Karahiſſar in Anatolien iſt 
die Peſt ausgebrochen. — Wir haben wieder Nachrich⸗ 
ten aus Moſſul erhalten. Der Paſcha hat einen voll⸗ 
ſtändigen Sieg über die Neſtorlaner davongetragen. 
Nach einem verzweifelten Kampfe unterlagen die Chr⸗ 
ſten, die türkiſchen und kurdiſchen Truppen des Paſchas 
drangen auf allen Punkten ins Gebirge ein, zerſtörten 
alle Städte und Dörfer, fchleiften die Kirchen, mordeten 
Frauen, Kinder, Greife, Priefter 1: Dem Patriarchen 
der Neftorianer gelang es, in der Dunkelheit der Nacht 
dem allgemeinen Blutbade zu entrinnen und ſich nach 
Moſſul zu flüchten, wo er in dem Hauſe des engliſchen 
Conſuls Aſyl fand, Drei feiner Brüder, feine Schwe⸗ 
ſter und Mutter, wurden im Gebirge ermordet. Die 
Haupturſache, welche den Paſcha zu dleſer Expedition 
gegen die Neſtorianer antrieb, waren fremde Einflüſte⸗ 
rungen. Vor mehren Jahren ſchon hatten amerikaniſche 
Miſſionare im Gebirge Schulen errichtet und durch die⸗ 
ſes Mittel allmälig großen Einfluß auf die Neſtorlaner 
gewonnen. Dies mißfiel dem franzöſiſchen Conſul Botta 
und den katholiſchen Prieſtern, welche gern den fran⸗ 
zöſiſchen Einfluß und den Katholicismus im Gebirge 
herrſchend machen wollten. Auf der andern Seite wa⸗ 
ren engliſche Miſſionare von der Sekte der Puſeyſfſten 


in Moſſul, welche ebenfalls die Fortſchritte der Ameri⸗ 


kaner im Gebirge mit ſchelen Augen betrachteten. Beide 
Parteien machten deshalb den Paſcha auf das Treiben 
der Amerikaner im Gebirge aufmerkſam, machten ihn 
glauben, daß die Amerikaner im Gebirge Forts erbau⸗ 
ten, daß ſie das Gebirge von der Pforte loszureißen 
und unabhängig zu machen ſuchten ıc,, kurz, flößten 


So eben vernehme ich, daß die junge 


abzuhelfen, aufzufinden. 


dem ohnehin ſchon mißtrauſſchen Türken großen Ver⸗ 
dacht gegen die Neſtorianer SE Amerikaner 5 Die⸗ 
ſer Verdacht des Paſchas wurde noch größer, als dle 
Neftorianer ſich hartnäckig weigerten, den Tribut zu zah⸗ 
len. Dies waren die Hauptmotive, welche ihn zum 
Zuge gegen die unglücklichen Cheiften‘ bewogen. Vor 
dem Beginne des Kampfes hatten die amerikaniſchen 
Miſſionare, von dem Paſcha benachrichtigt, das Gebirge 
verlaſſen. — Aus Erzerum wird geſchrleben, daß die 
Unterhandlungen zwiſchen Perſien und der Türkei noch 
immer nicht wieder aufgenommen worden ſeien. Gleich⸗ 
zeitig hat man aus Perſien Nachrichten erhalten, daß 
der Schah an der Grenze ein bedeutendes Truppenrorps 
zuſammenziehe. — Izzed⸗Paſcha von Adana iſt von 
der Pforte beauftragt, als Präſident der von ihr für 
Bosnien ernannten Kommiſſion dorthin zu gehen, um 
die Urſachen der Unzufriedenheit und die Mittel, ihnen 
Man ſagt hier, daß. die In⸗ 
ſurgenten den Vezier von Bosnien dermaßen in die 
Enge getrieben hätten, daß er ſich nach Bosna Serai - 
flüchten mußte. Aus Adriano pel ſchrelbt man, daß 
die Ankunft von Truppen fortdauert. Der General⸗ 
gouverneur Said⸗Paſcha mache große Anſtalten, laſſe 
neue Kaſernen, Hofpitäler ꝛc. herrichten, woraus man 
ſchließe, daß die dort zuſammenzuziehende Armee bedeu⸗ 
tend ſein müſſe. Die Gefündheit der dortigen Armee 
ſei ſehr gut, indem der Krankenbeſtand nicht die Zahl 
von 500 überſteige. Eben ſo ſei die Sterblichkeit die⸗ 
ſes Jahr ſehr gering. — Der Graf Pourtales, der 
Großceremonienmeiſter am preußiſchen Hofe, welcher als 
Relſender ſich einige Monate hier aufhält, verläßt mit 
ſeiner Gemahlin heute Konſtantinopel, um auf dem 
franzöſiſchen Dampfſchiffe Tanered ſich nach Syra zu 
begeben. Er wurde hier ſehr gut aufgenommen, von 
den meiſten türkiſchen Großen beſucht und machte ſich 
durch ſein angenehmes, liebenswürdiges Benehmen viele 
Freunde. (SD. 

* Serbiſche Grenze, 4. Sept. Stündlich erwartet 
man in Belgrad die Ankunft eines Tartaren mit dem 
Kaiferl, Berat. Daf Paſcha hat die Verſicherung ge⸗ 
geben, daß er bis längſtens den 7ten dieſes in Belgrad 
ſein dürfte. Nach der Inſtallation des Fürſten erwar⸗ 
tet man die erſten Verfügungen und Befehle deſſelben 
mit einiger Ungeduld. Eine gänzliche Reorganiſatſon 
der Landes⸗Adminiſtration ſteht bevor. Die bäuerlichen 
Verhältniſſe follen fo wie in der Wallachei geregelt wer⸗ 
den. Vor allem aber ſoll eine allgemeine Amneſtie mit 
wenigen Ausnahmen verkündet werden. d 


Rokales und Provinzielſes. 
Breslau, im Septbr. ) Bis zum Jahre 1820 
exiſtirten in Breslau zwei beſondere kaufmänniſche 
Corporationen, die eigentliche Kaufmannsgilde (Col- 
legium mercatorum, im Jahre 1339 vom Rathe der 
Stadt beſtätigt) und die Reichskrämer⸗ Societät, 
beftehend aus 48, nur zum Detall⸗Handel berechtigten 
Kaufleuten, welche, wenn fie nicht zugleich in die Kauf⸗ 
mannsgilde eingetreten waren, ihre Waaren von Met: 
gen wirklichen Kaufleuten entnehmen mußten. Letztere 
Societät löſte ſich im Jahre 1820 auf, Die Bedingun⸗ 
gen zur Aufnahme in die Kaufmannsgilde waren: die 
chriſtliche Religion, die förmliche Erlernung der Hand: 
lung bei einem chriſtlichen Kaufmann und die Erwer⸗ 
bung des hieſigen Bürgerrechts. Die Verwaltung der 
Börſen⸗Kaſſe ſtand den Kaufmanns⸗Aelteſten zu, 
welche die Unterbeamten, die vier Wechſel⸗Senſale, die 
Mäkler und Güterbeſtätiger wählten und dem Magiftrat 
zur Beſtätigung präſentirten und das eigentliche Socie⸗ 
täts⸗Vermögen, Capitalien und Grundſtücke wie Funda⸗ 
tionen, adminiſtrirten. Der Capitals⸗Fond dieſer Fun⸗ 
dationen beträgt über 200,000 Rehl. Den Aelteſten zur - 
Seite ſteht nach einem im Jahre 1819 gefaßten allge⸗ 
meinen Beſchluß ein Comité, in welchem jede Handels⸗ 
Branche ihre Repräſentanten hat. Daſſelbe verſammelt 
ſich unter dem Vorſitz der Aelteſten regelmäßig am er⸗ 
ſten Dienſtag in jedem Monat, berathet über kaufmän⸗ 
niſche Angelegenheiten, faßt in minder wichtigen Ange⸗ 


legenheiten der Societät Beſchlüſſe ab und bereitet dies 


jenigen Gegenſtände vor, die ſich ihrer Erheblichkeit ge 
gen zum Vortrage in einer allgemeinen Börſen⸗Ver⸗ 
fammlung eignen. Das Comic ift mithin ein blos 
berathender und nicht vollziehender Ausſchuß aus der 
Geſammtheit der Socſetäts⸗Glieder. Es wird bei offes 
ner Börſe (in allgemeiner Verſammlung) gewählt. Im 
Jahre 1810 und 1815, wurde die Kaufmannſchaft vom 
Minifterium des Handels aufgefordert: a = 
eine dem Geiſte der 01 entſprechende kaufmän⸗ 
rporation zu bilden. 

Satte Gene wurde, da er durchaus einen 
Anklang fand, im Jahre 1820 wieder aufgenommen 
und bis 1824 mit vielem Eifer, aber geringem Erfolge 
betrieben. Das Miniſterium machte nämlich ſteis die 
unbedingte Aufnahme der jüdiſchen Kaufleute in die 
Corporation zur unerläßlichen Bedingung und bezog ſich 


auf andere große Handelsplätze in der Monarchie, wo 


dieſe Vermiſchung bereits ohne Widerſtand ſtattgefunden 
hatte. Es wurde hiernächſt die Vernehmung aller hie? 
ſigen Kauf⸗ und Handelsleute, welche nicht Mitglleder 
) Erſter Artikel, 9 ! 


der Gilde waren, darüber befohlen: ob fie die Vereini⸗ 


gung in eine Geſammt⸗Corporation aller hieſigen Han⸗ 
delstreibenden ſowohl chriftlicher als jüdiſcher Neliglon 
für wünſchenswerth oder nützlich erachteten. Acht der 
angeſehenſten, nicht reclpirten Kaufleute erklärten im 
Namen aller Uebrigen eine ſolche Vereinkgung für 
nicht beſonders wünſchenswerth und meinten, 
daß ein recht eigentlicher und weſentlicher Vortheil für 
den geſammten hieſigen Handelsſtand aus dieſer neuen 
Schöpfung nicht hervorgehen dürfte. f 
> Die höchſte Behörde beſtand jedoch auf dem ferneren 

Betrieb dieſer Angelegenheit, und die Kaufmannſchaft 

reichte demnächſt unmittelbar bei dem Handels⸗Miniſte⸗ 
rlum den Entwurf zu einem Statute ein, nach welchem 
dle züdiſchen Kaufleute von der Aufnahme in die neue 
Corporation nicht ausgenommen waren, Dieſer Ent: 
wurf fand aber aus mehreren Gründen keinen Beifall, 
und der Magiſtrat wurde mit einer Umarbeitung deſſel⸗ 
ben beauftragt, Dies geſchah im Anfang des Jahres 
1824, Der umgearbeitete Entwurf enthielt unter an: 
dern die Beſtimmungen: 1) die bisher beſtandene Gilde 
ſollte aufgelöſt, dagegen 2) eine neue Geſellſchaft als 
Corporation der Kaufmannſchaft zu Breslau errichtet 
werden. 3) Auf dieſe neue Corporation ſollten alle 
Grundſtücke, Fonds, Rechte und Verpflichtungen der 
bisherigen Kaufmannsgilde übergehen. 4) Sollte ein 
jeder, welcher mit vollem kaufmänniſchen Rechte, 
ſo wie dieſelben im Allgem. Landrechte in Beziehung 
auf Wechſelfähigkeit, Beweiskraft der Handelsbücher 2, 
näher beſtimmt ſind, Handel hieſelbſt treiben wolle, ver⸗ 
pflichtet ſein, in die neue Corporation einzutreten. 
Alle ſonſtige Handlungtreibende, welche nicht auf die 
vollen kaufmänniſchen Rechte Anſpruch machen, ſollten 
nicht gezwungen ſein, der Corporation beizutreten. 5) 
Zur Aufnahme in die Corporatſon folle ein jeder ohne 
Unterſchied des Geſchlechts und der Religion 
geeignet ſein, welcher a) großjährig und völlig verfü⸗ 
gungsfähig, b) von unbeſcholtenem Rufe iſt, c) das 
hieſige Bürgerrecht gewonnen hat, und d) ein kaufmän⸗ 
niſches Gewerbe wirklich betreibt. Wogegen als zur Re⸗ 
ception nicht erforderlich erachtet wurde: daß je⸗ 
mand die Handlung bei einem Kaufmanne förmlich er⸗ 
lernt, oder doch gewiſſe Jahre in einer Handlung ſer⸗ 
virt habe. 6) Die Angelegenheiten der Corporation ſol⸗ 
len von einem, von der Geſammtheit zu wählenden, 
und vom Magiſtrat zu beſtätigenden Collegio der Aelte⸗ 
ſten, verwaltet werden, welche jährlich von ihrer Ver⸗ 
waltung Rechenſchaft zu legen hätten. 

Der übrige Inhalt des Statuts betrifft Feſtſetzungen 

über das Weſen, die Wirkſamkeit und die innere Ein⸗ 
richtung der Corporation, analog denen in den Statu⸗ 
ten für die Kaufmannſchaften zu Berlin, Stettin, Zum. 
Danzig, Memel und Königsberg. 

Dieſer Entwurf des Maglſtrats zum Statut für dle 
hleſige Kaufmannſchaft fand in allen weſentlichen Ze 
ſtimmungen den vollen Beifall des Königl. Handels⸗ 
Minifterli, und wurde der Kaufmannſchaft zu ihrer 
Erklärung mitgetheilt. Dieſelbe war jedoch in vielen 
Punkten nicht mit dem Magiſtrate einverſtanden, ſon⸗ 
dern machte ihrerſeits zur conditio sine qua non, daß 
folgende Beftiramungen in das neue Statut aufgenom⸗ 
men werden müßten: 

1) daß die bisherige Kaufmannsgilde, als ein 
Verein von ausſchließlich chriſtlichen Kauf⸗ 

leuten, neben der neu zu errichtenden Cor⸗ 
poration beſtehen bleibe, wenn auch unter 
einem andern Namen. 

2) Daß die Wahl: wer in dieſen Verein als Mit⸗ 
glied ferner aufgenommen werden könne, nur nach 
den bisherigen Satzungen und in der bishe⸗ 
rigen Weiſe, ohne daß irgend ein Zwang ſtatt 

finde, erfolgen müſſe. 2 

& 3) Daß dieſer Verein chriſtlicher Kaufleute das 
bisherige geſammte Vermögen ohne Ausnahme, 
insbeſondere das Börſenhaus, den Zwinger, den 
dazu gekauften Garten, den Packhof, die ehemalige 

Schickler'ſche Scheune, das ehemalige Alt'ſche Haus, 
und das ehemalige Krahnmeiſterhaus für ſich be⸗ 
halte, und nach den bisherigen Grundſätzen allein 
und mit Ausſchluß aller derjenigen Kaufleute ver⸗ 
walte, welche nicht Mitglieder dieſes Vereins find, 

4) Daß auch nur von dieſem Verein aus⸗ 
ſchließlich alle die von chriſtlichen Vorfahren zu 
frommen und nützlichen Zwecken gemachten GO: 
tungen verwaltet werden ſollen, und die neue Cor⸗ 
poratlon daran keinen Antheil habe. ö 

5) Daß diejenigen Kaufleute, welche weder Mitglieder 

des Vereins noch der neuen Corporation ſind, nicht 
befugt fein ſollen, Waaren zu importiren und zu 
exportlren. : 2 

6) Daß die 3 Oberälteſten der neuen Corpora⸗ 

tion ſchlechterdings chriſtlicher Religion fein, 
müſſen. 
7) Daß auch die Wittwen verſtorbener Corporations⸗ 
Glleder, wenn fie die Handlung fortfegen wollen, 
aufs neue einwerben (ſich rezipiren laſſen) müſſen. 
Es haben auf höchſten Befehl kommiſſariſche Be⸗ 
rathungen ſtattfinden ſollen, welche eine Vereinigung der 
Kaufmannſchaft mit dem Magifteat hinſichtlich der Ab⸗ 
welchungen beider Statutentwürfe von einander zum 


Marks, Züchner⸗Aelteſter Menzel, 
Meyer, Kretſchmer⸗Aelteſter Müller, Drechslermelſter 
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Zweck hatten; dieſe Berathungen haben auch ſtattgefun⸗ 


den, aber nicht zum erwünſchten Ziele geführt. 
Das Endreſultat der jahrelangen Verhandlungen war 

endlich am Schluſſe des Jahres 1824 die Erklärung 

des Königl. Miniſterii des Handels: b 
daß, da die hiefige Kaufmannsgllde ſich nicht auf⸗ 
löſen und mit den geſammten Handlungtreibenden 
am hieſigen Platze ſich nicht in eine Corpotatlon 
vereinigen wolle, ſelbige auch auf die Beibehaltung 
der nicht zuläſſigen Bedingungen sub Nr. 1, 2, 3, 
4, 5 u. 6 beſtehe, ein diesfälliger Zwang hierunter 
aber nicht ſtattfinden könne, von weiteren poſi⸗ 
tiven Einſchreitungen vorläufig abſtrahirt 
werden ſolle. 2 


T Breslau, im Septbr. Am 23. Auguſt hielt der 
Verein zur Unterſtützung in Krankheits⸗ und 
Sterbefällen, genannt zur Eintracht, ſeine ge⸗ 
wöhnliche allgemeine Jahresverſammlung, um den Be⸗ 
richt über das Wirken des Vereins in ſeinem ſechszehn⸗ 
ten Jahre, erſtattet von dem geſchäſtsführenden Vorſitzer 
Herrn Seitz, zu vernehmen. Wir fahren fort ), je⸗ 
nen Bericht ſeinem Hauptinhalte nach zu veröffentlichen. 

Die vielen Krankhelten, welche im vergangenen Win⸗ 
terhalbjahre Breslau heimſuchten, haben auch den Verein 
hart betroffen; denn im Verlaufe des 16. Vereinsſah⸗ 
res (1. Juli 1842 bis 30. Juni 1843) find 591 Mit⸗ 


glieder, mithin weit Über den vierten Thell der geſamm⸗ 


ten Mitgliedſchaft, als erkrankt dem Vorſtande angezeigt 
worden. Von dleſen wurden 436 von dem Vereins⸗ 
arzte, 155 theils von andern Aerzten, theils in verſchie⸗ 
denen Kranken⸗Anſtalten gepflegt; bei 40 war die Krank⸗ 
heit leicht und vorübergehend, dagegen wurden 551 mit 
Krankengeld (im Ganzen 2394 Rthlr., folglich jeder 
Kranke durchſchnittlich mit 4 Rthlr. 10 Sgr. 4½ Pf.; 
371 Rthlr. 6 Sgr. mehr als im vorigen Jahre) un: 
terſtützt. 

Dagegen war die Zahl der Verſtorbenen geringer als 
in den drei vorangegangenen Jahren (183%/,,: 50; 
184%: 63; 184¼ : 58; 18¾: 47). Für das 
Begräbniß dieſer 47 Verſtorbenen wurden im Ganzen 
1286 Rthlr. 20 Sgr. verausgabt; für jeden einzelnen 
alſo durchſchnittlich 27 Rthlr. 11 Sgr. 3½ Pf. 

Zu den vorhandenen 2044 Mitgliedern wurden im 
Laufe des Vereinsjahres 115 neue aufgenommen. Da⸗ 


gegen gingen ab 47 Verſtorbene und 25 Ausgeſchiedene, 


im Ganzen 72, ſo daß die gegenwärtige Mitgliederzahl 
2087 beträgt, mithin um 43 gewachſen iſt. 

Die Jahresrechnung zeigt folgenden Zuſtand des Ver⸗ 
einsvermögens. Vereinnahmt wurden an Kapitals: 
zinfen 287 Rthlr. 15 Sgr. ); an Antrittsgeldern, Ein⸗ 
ſchreibegebühren und Beiträgen 4165 Rthlr. 7 Sgr.; an 
außerordentlichen Einnahmen 61 Rthlr. 10 Sgr.; im 
Ganzen alſo 4514 Rthlr. 2 Sgr. Die der Beſtand 
vom vorigen Jahre mit 7571 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. 
gerechnet, ergab ſich eine Geſammt⸗ Einnahme von 
12085 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. ö 

Dieſe Einnahme wurde verwendet theils zu Beerdi⸗ 
gungsgeldern für 47 Verſtorbene (1286 Rthlr. 20 Sgr.), 
theils zu Unterftügung für 551 erkrankte Mitglieder 
(2394 Rehlr.); theils endlich zur Beſoldung des Arztes, 
zu Verwaltungskoſten, ſo wie zur Deckung von unver⸗ 


meidlichen Ausfällen (761 pt, 10 Sgr. 6 Pf.), fo- 


daß die Ausgabe im Ganzen 4442 Rthlr. 6 Pf. be⸗ 
trug, und einen Vermögensbeſtand von 7643 Rthlr. 
26 Sgr. übrig ließ, der ungeachtet der bedeutend ver⸗ 
mehrten Krankengelder doch noch um 72 Rthle- 1 Sgr. 
6 Pf. höher ift, als der vorjährige. 3 
Während ſechszehn Jahren hat demnach der Ver⸗ 
ein ſeit dem 1. Januar 1829 4867 erkrankte Mitglie⸗ 
der mit 19,719 Rthl. 14 Sgr. 8 Pf. (eins durch⸗ 
schnittlich mit 4 Rthl. 1 Sgr. 6%, Pf.) und außer⸗ 
dem mit freier ärztlicher Pflege unterſtützt, und feit dem 
1. Jan. 1828 den Nachgelaſſenen von 632 Verſtorbe⸗ 


nen 18,414 Rihl. 15 Sgr. (für jeden einzelnen durch⸗ 
ſchnittlich 29 Rthl. 4 Sgr. 1 Pf.) gezahlt, binnen die⸗ 


ſer Zeit alſo 38,133 Rthl. 29 Sgr. 8 Pf. zu Unter⸗ 
ſtützungen verwandt. 5 

Gegenwärtig wird die Verwaltung des Vereins von 
folgenden Mitgliedern geführt: 

a) Vorſteher: Gürtlermeiſter Seitz (abermals auf 
3 Jahre zum geſchäftsführenden Vorſteher durch Wahl 
ernannt), Elementar⸗Hauptlehrer Ulrich, Kafetier Arendt. 

p) Raffendeputirte: Elementar⸗Hauptlehrer Mit: 
ter, Saitenfabrikant Wiesner, Kaufmann Rahner. 

c) VBereinsdeputirte: Goldarbeiter Bornowski, 
Wagenbauer Doll, Schmiedemeiſter Kunze, Venditor 
Tiſchlermeiſter 


Pfitzner, Elementar⸗ Hauptlehrer Sommer, Klempt⸗ 
nermeiſter Thiel, Böttichermeiſter Winkler. 

d) Vereinsarzt: Dr. Springer. s 

e) Kaſſenrendant: Kaufmann J. Schulz. 

D Vereinsboten: Schneidermeiſter Bitterling; 
Schneidermeiſter Schröder. Gë E 


*) Pal. Bresl. 3. 1842. S. 1602. f 
) Auch dieſe wohlthätige Anſtalt fühlt, wie die übrigen, 
ſchmerzlich die Herabsetzung der Zinſen, durch welchs der 


Ertrag des mühſam zuſammengebrachten Stiftungsfonds 


hedeutend verringert worden iſt. 


* 


Die Wahrnehmung, daß der Verein fortdauernd iim 


Wachſen begriffen iſt, beweiſt das Vertrauen, das der⸗ 


ſelbe ſich beim Publikum nicht allein erworben hat, ſon⸗ 
dern auch fortdauernd bewahrt. 
Vertrauen ſowohl um feiner Leitungen willen, als auch 
wegen der gewiſſenhaften und umſichtigen Verwaltung, 
die bei dem nothwendigerweiſe ſehr mühſamen Geſchäfts⸗ 
gange wahrlich nichts Geringes iſt. Denn fein Gedel⸗ 


hen liegt in der Tüchtigkeit feiner Verwaltung. Mögen 


die Verwaltenden nie ermüden in ihrer ſchönen wie auch 


ſchweren Zë Joh. 
Aannigfaltiges. 


— In Berlin iſt eine Carricatur erſchſenen, 
welche die alte Uniformirung zu Gunſten der neuen 
bewitzelt. 
neuen Uniformen die alten kameradſchaftlich, wenn auch 
mit einem gewiſſen Uebermuthe, zu Grabe tragen: Waf⸗ 
fenröcke der verſchiedenen Waffen ziehen an den ſchmalen 
und leichtſinnſgen Schößen die veralteten Uniformen hinter 
ſich her. Je zwei und zwei der leichten und gefälligen 


Infanteriehelme haben mit ihren Spitzen einen umge⸗ 
ſtülpten Czako aufgeſpießt und ſcheinen viel von dem 


Haarbuſche zu leiden, der ſchleppt und ihnen ſehr im 


Wege iſt. Hinterdrein folgt ein alter Kütaſſierhelm, an 
welchem ein neuer Metallhelm zieht, während zwei an⸗ 
dere von hinten ſchieben, allein da der Wind ihnen ent 


gegen, ſo kommen ſie nicht vorwärts, ſie hoffen daher 
auf die Unterſtützung mehrer angaloppirender Stulphand⸗ 
ſchuhe und zweier Helme der ſchweren Gardereiter, die 
im Begrlffe ſind, ſich ihre Adler aufzuſtecken, und ge⸗ 
wiß verſuchen werden, mit deren Hülfe den alten Roß⸗ 
kamm durch die Lüfte zu tragen. Arm in Arm folgen 
nun im Zuge mehre rothe und blaue Dollmans der Gar⸗ 
dehuſaren. Die ausgedienten blauen ſcheinen ſich zu 
wundern, wo plötzlich ſo viel rothes Tuch hergekommen, 
jene aber zeigen ſchadenfroh auf das blaue Kragendrit⸗ 
thell der Infanterie⸗Waffenröcke, worauf die alten Doll⸗ 
leute uniſono „Ach ſo!“ ausrufen. Den Zug beſchlle⸗ 
ßen die Huſarenmützen, Kolpak genannt, welche aus der 
Zeit der Seydlitze und Ziethen zu uns herabgekommen 
find, fie ſtoßen verächtlich die Ezakos vor ſich her, denen 
ſie ehedem Platz machen mußten; unter der Menge ſieht 
man ſogar einen Kolpak, welcher, als er einen überzo⸗ 
genen Huſarenczako mit der ölfarbigen Nummer und 
gelbem Ringel ſieht, vorgiebt, ſcheu zu werden. Die 


Czakos aber betrachten bewundernd die Mützen von Bi⸗ 
ber und Seehundsfell, nur Einer wagt verſtohlen den 


Kopf zu ſchütteln, als er die Kolpaks von allen Seiten 


betrachtet und weder Augen⸗ noch Nackenſchirm an den⸗ 


ſelben zu entdecken vermag. Der ganze Zug wird von 
einzelnen Küraßreitern in geſtrecktem Galopp und der 
Stichparade eskortirt, 
ein weites Grab erreicht, welches ſchon von ſtolzen Rel⸗ 
herbüſchen und neuen Roßſchweifen umſtellt iſt, die als 
bereifte Trauerweiden kameradſchaftliche Trauer heucheln, 
Unzählige Zuſchauer folgen dem Zuge. Man bemerkt unter 
ihnen einen ruſſiſchen Czako, der vor Aerger berſten mit 
einen Rock der chasseurs d' Orléans, der beim Anblick 


der beſſern preußifchen Waffenröcke die Zähne knirſcht, 


Ein baieriſcher Helm ſcheint zum erſten Mal von dem 
Gefühl überraſcht zu fein, keine Pointe zu haben, im 
deſſen Déi die Kutka eines altpreußifchen Landwehrmannz 
ohne Rückhalt durch die Zuſchauer durchdrängt und auf 
ſich zeigend Allen erzählt, daß der Waffenrock ja nichts 
Neues ſei, ohne daß auf ihn gehört würde. Auf dem 
Kirchhofe ſieht man in einiger Entfernung einen bei 
Lützen gefallenen Eiſenreſter von Pappenheim's Regiment 
ſich aus dem Grabe herausarbeiten, well er glaubt, ſeine 


Zeit bräche von neuem an, während eine Menge noch 


jetzt gültiger Ulanen-Uniformen und Czakos mit verſchſ 


denem Ausdrucke ſich für Diejenigen anzuſehen ſcheinen, 
(D. A. 8.) 


— Lindpaintner's neues Tonwerk: „die ſiellſaniſche 
M. zum er⸗ 
ſtenmal bei überfülltem Haufe aufgeführt, und hatte ſich 
Es herrſcht nur 
Eine Stimme darüber, daß dieſe Oper, welche 4 Stun- 


über welche die Zeit keine Gewalt hat. 


Veſper“ wurde in München am Dien d. 


der günftigften Aufnahme zu erfreuen. 


den ſpielt, zu den vorzüglichſten muſikaliſchen Leiſtungen 
neuerer Zeit gehört, und Einzelnheiten von ausnehmen⸗ 
der Schönheit enthält, wie denn auch faſt jede Num; 
mer lebhaft beklatſcht und der fein Werk ſeloſt dirige 


rende Meiſter zweimal gerufen ward. 


— In den Hofkonzerten zu Eu hat die deutſche Muff 
ihr volles Recht behauptet: Beethovens A dur Sym⸗ 
phone, Mozarts Ouverture zur Zauberflöte bildeten mit 
einer Ouverture von Auber und einer von Roſſini den 
Inſtrumental⸗Thell des Abends; die Geſangsſtücke HE 
ren von Gluck, vorzüglich gut wurde der Lieblings⸗Chor 
des Königs: Que de gräce, que de Majesté! aus 
Sphigenie executirt, den ſchon die deutſchen Operſſten in 
Neuflly fingen mußten. f „ 


Redaktion: E. v. Va erſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u, Comp 


Das Bild ſtellt im Ganzen dar, wie die 


Und er verdient dies | 


die Tete des Zuges hat bereits 


— 


Den Herren 400 des Vereins zur Vermehrung der Vollblutpferde in. Schlesien beehre ich 


7 


— 
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der Breslauer Zeitung i 


1 


mich, das namentliche Verzeichniss der durch den Herrn General von Willisen und durch mich in 
England erkauften Vollblutpferde zu behändigen. Die bedeutenden Leistungen einzelner Pferde auf 


Englands Rennbahnen weisen die Racing-C 


an täglich Nachmittag von 4—6 Uhr in der Tra 


Bedingungen, 
Den 3. 0 


alendars nacht. f 


Den 12. und 13. September treffen die erkauften Pferde in Breslau ein und sind vom 15. September 5 


inir-Anstalt zu sehen. 


Die Auction der Stuten soll den 4. October früh 9 Uhr in der Trainir- Anstalt zu Breslau abge- 
halten werden. Da auch Nicht- Actionären nach dem Statut der Ankauf gestattet ist, 80 werden die 


unter welchen er Statt haben darf, vor Beginn der Auction bekannt gemacht werden. 
ctober Nachmittag 5 Uhr werden die Herren Actionäre zu einer General Versammlung im 


Lokale der Schlesischen Provinzial- Ressource ergebenst eingeladen; wichtige Fragen liegen zur Bera- 


thung 


Flambeau (braun), geb. 1836, gez: vom Herzog von Rutland bei Tau- 


12 2 
= 


II. 


Defence, aus einer aa Stute bei Watton- Sancho. St. B. Vol. 4. 


VII. 


XV. Anna (braun), 


Stephanshayn, den 12. September 1843. 


Hengste. „% 


rus aus einer Oroille-Stute, aus Lacerta bei Zodiac, aus Jerboa bei 
Gohanna Camilla bei Trentkam. St. B. Vol. 4. pag. 341. 


D'Egville (Fuchs), geb. 1835, gez. von Lord G. 


vor und machen einen recht zahlreichen Besuch der Versammlung wünschenswerth. 


Inf v. Lieres. 


Bentink bei The 
Colonel, aus Varennes bei Selim, aus Canary-bird bei Whiskey 
od Sorcerer aus Canary. St. B. Vol. 4. pag. 472. N 


Stuten. 


A 


' Tartarina bei Tramp, deren Mutter bei Waal aus Bizarre bei Ve. 
" ruvian, aus Volante. St. B. Vol. 4. p. 454, bedeckt bei Stockport. 
Miss Stiltom (Fuchs), geb. 1838, gez. von Mr. Sidney Her- 
bert bei Saracen aus Delighiful (rechter Schwester zu Deception 
[Oaks Siegerin]), bei Defence aus Lady Stumps, bei Tramp aus 
Ursola bei Cervantes. St. B. Vol. 4. p. 116, bedeckt bei Slane. 

UL Hampton - Stute (braun), geb. 1839, gez. von Sir Tafton 
Sykes aus einer Phantom-Stute, deren Mutter, Schwester von Con- 
sul, bei Camillus- Schuttle- Eliza, bet Highflyer- Augusta, bei Eclipse. 
St. B. Vol. 4. p. 863; nicht bedeckt. 

IV. Jerry -Stute (schwarz), geb. 1839, gez. von Mr. Batson 
aus Revdry, bei HReveller aus Harriet (Plenipotentiarys Mutter) bei 
Pericles-Selim-Pypylina, bei Sir Peter. St. B. Vol. 4. pag. 391, 

bedeckt bei Agamemnon. , 

Dewdrop (schwarzbraun), geb. 1832, gez. von Mr. Aplin bei 


pag. 119, bedeckt bei Venison. 

VI. Camel- Stute (dunkelbraun), geb. 1837, gez. vom Herzog 
von Bedford aus Diamantina bei ‚Rubens, aus Canary-bird bei Whis- 
key oder Sorcerer, aus Canary bei Coriander. St. B. Vol. 4. pag. 
119, bedeckt bei Ihe Saddler. - ? 

Tesane (braun), geb. 1830, gez. von Mr. S. L. Fox bei 

'"Whisker, aus Lady of Ihe Tees hei Octavian eto. St. B. Vol. 4. 

p. 456, bedeckt bei Elis und Glaucus. 

VIII. Herculania (schwarz), geb. 1839, gez. von Mr. Saddler 
bei Sir Hercules, aus Emiliana bei Emilius aus einer Whisker-Stute, 
aus Castrilla bei Casiret-Sir-Peter. St. B. Vol. 4. p. 144, bedeckt 

bei Fenison. SE EEE 

IX. Topsail (braun), geb. 1839, gez. von Mr. H. Thompson bei 
Sheet. Anchor aus Valencia, Mutter von Hope, bei Cervantes aus 
einer Camillus-Stute — Precipitate, Mendozas Mutter, bei Paymaster. 
St. B. Vol. 4. p. 470, bedeckt bei Mus. 5 

X. Pelisse (braun), geb. 1837, gez. von Mr. Allen bei Belshazzar, 
aus Madame Pelerine bei Velocipede, aus Baline bei Whalbone, aus 

Vale Royal bei Sorcerer. St. B. Vol. 4. p. 255, bedeckt bei ARuid. 

XI. IVory (Fuchs), geb. 1832, gez. von Mr. Blake bei Humphrey 
Anker aus Ildegurda, Schwester zu Napoleon und Mutter von 
Toun. bei Bob Booty aus einer Wuxy Hope Stute aus ‘Lady 
Sarah eto. St. B. Vol. 4. p. 574, bedeckt bei Camel. 

Coenis (Fuchs), geb. 1836, gez. vom Herzog von Portland 
bei Tivesias aus Souvenir (Oaks Siegerin), bei Oroille aus Dulcamara 
bei Waay, aus Witehery bei Sorcerer. St. B. Vol. 4. p. 442, be- 
deckt bei Bay Middleton. 

XIII. Tinker - Stute (Fuchs), geb. 1831, gez. von Sir Tutton 
Sykes bei Tinker oder Young- Phantom aus der Schwester zu Ma- 

. gistrate bei Camillus, aus Lady Rachel bei_Stampford. St. B. 

„Vol. 4. p. 460, bedeckt bei Hampton. a 

XIV. Tyrolien (braun), geb. 1840, gez. von Mr. Edwards bei 
Jerry; aus Esmeralda bei Zinganee, aus Pastille bei Rubens, aus 

> Parasol bei PatSos. St. B. Vol. 4. p. 151, bedeckt bei Assassin. 

d geb. 1837, gez. bei Mr. Cumpton bei Hun- 
üington, aus Marion bei Tramp, aus Rosamond. bei Buzzard, aus 

‚Roseberry. bei Phoenomenon. St. B. Vol. 4. p. 271, bedeckt bei 

Stocſport. f e 


XVI. Trudge (schwarzbraun), geb.1835, gez. von Mr. Ridsdale 
aus Ridotto bei Reveller aus einer Watton-S „ aus Goosander bei 
S Hambletonian, Gen. St. B. Vol. A. pag. 393, bedeckt bei Assassin. 


0 
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, I. Bran- Stute (braun), geb, 1839, gez. von Mr. A. Bower aus No. XVII. Hampton-stute (Fuchs), geb. 1839, gez. bei Sir Tiet. 


ton Sykes aus einer Oiseau-Stute, deren Mutter Anna Maria bei 
Stamford, aus Stella bei Phoenomenon, aus Skypceper bei Höghflyer- 
St. B. Vol. 4. pag. 333, bedeckt bei Lannercost. 


XVIII. Flamande (braun), geb. 1833, gez. von Ld. Berner bei 
Oscar aus einer Rubens- Stute aus Spotles bei Watton-Trumpator- 
Highflyer. St. B. Vol. 4. pag. 403, bedeckt bei Venison. 


XIX. Antigua (braun), geb. 1836, gez. von Mr. Allen bei Mulatto 
aus Alice bei Langar aus Miss Crachani' bei Mugistrute- Buler- Tra- 
„ereper. St. B. Vol. 4. pag. 10, bedeckt bei Melbourne. au 


XX. Danoise: (Fuchs), geb. 1830, gez. von La. Berner bei Oscar 
aus Caimarines Mutter bei Rubens aus Tippitywilehet bei Waxy. St. 
B. Vol. 4. pag. 113, bedeckt bei Zannercost, 15 g 


XXI. Comus-Stute (dunkelbraun), geb. 1837, gez. bei Sir Tat. 


bon Sykes aus einer Cervantes-Stute bei Camillus-Gabriel-Pat8os-Flyer 
bei ‚Sweethriar. St. B. Vol. 4. pag. 80, bedeckt bei Stumps. 


XXII. Comus-Stute (braun), geb. 1836, gez. bei Sir Tutton 
Sykes aus einer Young Phantom-Stute, aus der Schwester von Orphan 
bei Camillus-Gabriel aus Legacy bei King Fergus. St. B. Vol. 4. 
pag. 364, bedeckt bei Aampton. 5 S Ge 

XXIII. Comus-Stute (braun), geb. 1835, gez. bei Sir Tatto 
Sykes aus einer Blücher-Stute bei Leicester Lass bei Foung-Impera- 
tor- Alexander aus ‘Kiss ing Lady bei Highflyer. St. B. Vol. 4. 
päg. 47, bedeckt bei Hampton. \ N 

XXIV. Comus- Stute (Fuchs), geb. 1834, gez. bei Sir Tutton 
Sykes aus Emma, bei Don Cossack aus Vesta, bei Delphini aus 
Faith, bei Pawlet aus Atalanta. St. B. Vol. 4. pag. 146, bedeckt 
bei Lannerecost. 

XXV. Wolocipede-Stute (dunkelbraun), geb. 1833, gez. bei, 
Sir George Sitwell aus einer Filho da Puta-Stute (Dollys Mutter), 
aus einer Dick. Andrews-Stute aus, einer Miss Patt bei Delphini- 
Trumpator. St. B. Vol. 4. pag. 165, bedeckt bei St Anchor. 


XXIV. Comus-Stute (braun), geb. 1836, gez. bei Sir Tatton 
Sykes aus einer Blücher-Stute bei Leicester Lass, bei Young Impe- ` 
rator-Alexander aus Kiss my Lady bei Highflyer. St. B. Vol. 4. 
pag. 47, bedeckt bei Stumps. ` 73 . 

XXVII. Rubini- Stute (braun), geb. 1837, gez. bei Mr. Edwards ` 
aus Spermaceti bei Whalbone aus der Schwester zu Wanderer bei 
Gohanna, aus Catkarine bei Woodpaker. St. B. Vol: 4. pag. 4, be- 
deckt bei The Saddler. 


XXVII. Promise (braun), seh. 1833, gez. bei Mr. Allen bei 


` get Alice (Fuchs), geb. 1832, gez. von Mr. G. 


Mulatto aus Prospective (Schwester von Norton) bei Oiseau aus 
Catharine bei Hond St. B. Vol. 4. pag. 379, bedeckt bei Ruid. 

XXIX Chateau -Margeaux- Stute (schwarzbraun), geb. 
1832, gez. bei Sir Tatlon Sykes (Halbschwester zu Grey Momus) ` 
aus einer Cervantes-Stute, aus Emma bei Don Coss ach, aus Vesta 
bei Delphin. St. B. Vol. 4. pag. S1. bedeckt bei Lamnercost, 


XXX. Solace (braun), geb. 1830, gez. von Mr. Nowell bei Longwaist 


aus Dulcamara bei Waxy-Witkkery etc. (Die Stute ist Mutter von 
Aristotle). St. B. Vol. 4. pag. 438, bedeckt bei Glamus. ` Br: 
Walker bei 
Langar aus Miss Crachami bei Magistrate. Ruler - Treecreeper. St. B. 
Vol. 4. pag. 10, bedeckt bei Colavich. ö „ 
KOL Belshazzar-Stute (braun), geb. 1838, gez. von Mr. 
Allen aus einer Capsicum-Stute, aus Acklam Lass bei Prime Minister 


aus Young Harriot bei Camilhus etc. St. B. Vol. A. pag. 67, nicht bedeckt. 


FR 


Godwie⸗Caſtle. Ste Roche. Thomas Thyrnau. 


gefunden Knaben glücklich entbunden, was ich 


Nachlaſſe des Gymnaſial⸗ Direktor Körber 


Der Winter⸗Kurſus hat ſchon angefangen. — 


Se Ein Jäger, i Alter von 22 Jahren, wel: | 


0 — 1684 — 3 
No. VILL Poisarde (braun), geb. 1836, gez. von Mr. Wood bei, No. XXXVIII. Balustrade (Fuchs), geb. 1833, gez. von Mr. Sudle, 


Cetus, aus Lucetta bei Reveller, aus Lon bei Hedley, aus Jess bei bei Defence, aus Europa bei Reveller, aus einer Selim-Stute. Ba. 
Totteridge. St. B. Vol. 4. pag. 251, bedeckt bei Glamus. 12.00. Zustrade ist rechte Schwester zu Bulwark, Barrier, Barricade. St. 
». XXXIV. Arabella (Fuchs), geb. 1836, gez. von Mr. Sadler bil B. Vol. 4. pag. 30, bedeckt bei Bay Middleton. d 


` The Colonel, aus Isabella hei Comüs, aus. Scheperdess bei Shuttle-| „ XXXIX. Torch (Fuchs), geb. 1835, gez, von Ld. Berner bei Tag: 
Burzurd eto. St. B. Vol. 4. pag. 214, bedeckt bei Venison. i 


„XXV. Zelein (Fuchs), geb. 1830, gez. von Sir J. Good bei A. pag. 113, bedeckt bei ‚Zannercost, E | \ 
WR a (Fuchs), geb. H Ger ei A ` 
KA -Muley, 9 141 aus Slipper bei Hrecipitute, aus Cu- * XXXX. Her Ma esty (Fuchs), ‚geb. 1832, gez. von Mr. Armi- 
` — „therine (Schwester zu Colibri) bei Woodpecker. St. B. Vol. A. pag. lage bei Velocipecle, aus Miss Garforth bei Walton-Hyacinthus-Zara., 


604, bedeckt bei Recoory. 


„ MXVI. Rosa Bianca (Fuchs), geb. 1837, gez. von Mr. So.. 14K Yan d , 
SE wer 20 aus Moss Rose (Schwester 4 Peloeipeile) beil ” XXXXI. Tarquinia (Rothschimmel), geb. 1833, gez. von Mr. 
Blackblock SL, einer Junip er- Stute. St. B. Vol. 4. pag. 314, be- field bei Sir Peter- Pegasus: Mendazas Mutter. St. B. Vol. 4. pag. 

8887 deckt bei Plenipotentiary. 463, bedeckt bei Voltaire. b N 
„XXVII. Despot Stute (braun), geb. 1840, gez. von Sir R. „ XXXXII. Comus- Stute (Schimmel), geb. 1836, gez. von Sir 

. Bulkeley aus Acanthus bei Terniers, aus Mrs. Suggs (Mutter des Luton Sykes aus einer Lotlery- Stute, aus der Schwester von Cu 
) Ultimatum ete:) bei Orispin-Totteridge-Sir-Peter. St. B. Vol. 4. pag. dius bei Camillus-Sancho-Highflyer eto. St. B. Vol. 4. pag. 248, 
2, nicht bedeckt. i 70 bedeckt bei Stumps. 5 a 


— EHER 


Die Romane der Verfaſſerin von Godwie⸗Caſtle. e 


Aus den Papieren der 5 Von der Verfaſſerin Von der Verfaſſerin 
Herzogin von Nottingham. von Godwie⸗Caſtle. Godwie⸗Caſtle u. Ste. Moche. 
Gaz 2 — 5 ! 7 e i u, 
m Vierte verbefferte Auflage. Dritte verbeſſerte Auflage. Dan Laſtle u. St e. Roche. 
Mit einer Abbildung des Schloſſes. Mit einer Abbildung des Schloſſes. Erſter und zweiter Abdruck. 
Drei Bände. 5 ` Drei Bände. SE Drei Bände, 
8. 1842. Geh, 3 Rtlr. 22%, Sgr. ` 8. 1843, Geh. 4 gt, 22½ Sgr. 8. 1843. Geh. 6 Rtlr. 25 Sgr. 


Die geiſtvollen Romane der Verf. von Godwie⸗Caſtle haben in Deutſchland, fo wie auch außerhalb eine feltene Theilnahme und Verbreitung gefunden, und 


auch die öffentliche Kritik hat nicht unterlaſſen, die Bedeutſamkeit derſelben anerkennend nachzuwelſen. — Ste. Noche, von welchem fo eben eine dritte Auflage 


mit einer überaus trefflſchen Abbildung des Schloſſes erſchienen iſt, erſcheint zu Peſth in ungariſcher Ueberſezung unter dem Titel: Ste. Noche. Palzownötöl. 
Für Frankreich bereitet Graf Corberon, wie wir erfahren, eine Uebertragung des Thomas Thyrnau ins Franzöſiſche vor und in New⸗ Mork ſollen engliſche 
Ueberſetzungen von Godwie⸗Caſtle und Ste. Noche zu erwarten fein. d Gi Ge N BENDER 
Der eigentliche, Welt und Leben im Großen und Ganzen darſtellende Roman, der bei uns in neuester Zeit faſt verdrängt war, iſt durch die oben genannten Dich⸗ 
tungen wleder erweckt und erneuet und zwar mit der Meiſterſchaft des ächten Dichtergenius. Deshalb werden die Werke der Frau von Paalzow In immer weitern 
Kkeſſen Theilnahme und Einfluß gewinnen und die wiederholte Lektlüre echten wird allen Gebildeten noch lange Bedürfniß bleiben. se Sarah 


Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. in Breslau. 


Theater ⸗Nepertvire. K Konzert⸗Anzeige. 


e he d d Unterzeichneter beehrt ſich ergebenſt anzuzei⸗ Kalender für das Jahr 8 
Weibermacht““ UND gen, daß die gefteen angekündigte welche in der Buchhandlung Joſef Marx und Komp. in Wreslan und bei 


nach dem Franzö v int. Börnftein. | muſikal. Abend⸗Unte G. Ackermann in Oppeln zu haben find: 
(Perf b dene Soferkit Betr di Sängerin des ét ee Volkskalender für 1844. Herausgegeben von Karl Steffens. Mit 
parte, Gemahlin des erſten Conſuls, Mad. (Spiewaczka Polska) 7 Stahlſtichen und vielen Holzſchnitten. Eleg. geh. Preis 12 ½ Sgr. 
Herbſt. Dupperron, Direktor im Kriegs⸗ Sie md. Nieritz Preußiſcher Volkskalender für 1844. Mit mehr als 80 
miniſterium, Hr. Wohlbrück. Madame des Pianiſten Hugo Siebeneichen Holzſchnitten und 1 Stahlſtiche. Geheftet 10 Sgr. i d 
Dupperton, feine Gemahlin, Mad. Wohl⸗ morgen Freitag den, 15. September Der Bote, ein Volkskalender für alle Stände auf das Schaltjahr 1844. Aus: 
brück. Saint Reant, General⸗Munitionair, im Saale des Königs von Ungarn er H , EE 
Hr. Rottmayer. Celine, feine Mündel, | ftattfinden wird. Pei gabe Nr. I. geheftet 11 Sgr., mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr.; hierzu ein 
ae 1 0 1 85 Ca SS ee 7 te gegen 9 uhr. ſchönes großes Kunſtblatt: „die Geburt Chriſti“, nach Corregio, gratis. 
\ CTT inlaßkarten à 20 Sgr. mp in der Mu: : Sa: das Kunſtblatt: „Mutterglück“ gratis, geheft 
Heckſcher und Hr. Reder. Aspaſie, Zug: fikalien⸗ Handlung des Hrn. F. W. Groſſer, Ausgabe Nr wozu fl M erg gratis, geheftet 


D CH 7 LI © t ‘ 
händlerin, Mad. Pollert. Pamela, ihr vorm. E. Cranz, und Abends an der Kaffe 12½ Sgr. 1 ZS GER, : 
Ladenmädthen, Olle. Caroline Herbſt. 2 1 Ar. zu haben. d Allgemeiner Hauskalender für alle Stände auf das Schaltjahr 1844. 
Conſtant, Kammerdiener des erſten Conſuls, Das Programm werden die Anſchlagezettel Geheftet 5 Sgr. ’ hl 


Hr. Schwarzbach. Georgette, Kammer: enthalten. C. A. Lange. 


EEN GE 9 0 0 Ce Sc G In G. P. Aderholz Buchhandlung in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke 53) P 


4%] Bei Franz Peter in Leipzig iſt erfchie: |ift fo eben angekommen! 5 S 

lert. Pertermann, Ordonnanz, Hr. Rie- nen und in Breslau bei Aug. Schul l N „% d 
SE Maier du Mäe, n geng, (iet D Zus Kr. 10 Karl Steffens Volks⸗Kalender für 1844. 
f Mann. Mit Stahlſtichen und Holzſchnitten. Eleg. geh. 12% Sgr. 


S 1 ; ben: 
Freitag: „Der Liebestrank.“ (Ading, zu ha . ö ahlſtichen 
Olle. Hellwig, als vierte Gastrolle. )) Liederbuch Geb. mit Papier eee — 1 Ss 


e Aue t des deutſchen Michel. Seid barmheriig, wie euer Vater im Himmel 


derer Meldung: daß meine Frau am 6. d. M. zig ift! 
Nachmittags um halb und CN dreiviertel guf e rmherzig iſt! 3 ; \ . 
ſechs uhr von muntern Zwillings⸗Knaben zwar Mit dieſen Worten beginnt das unterſtützungs + Comitee zu Görchen im Großherzog: 
ſchwer aber doch glücklich entbunden wurde. 
Wangten bei Parchwitz, 
den 8, September 1843. 
Entbindungs Anzeige, 

Geſtern Vormittag 10%, uhr wurde meine 

liebe Frau Cäcilie, geb. Becher, von einem 


Unglück, welches dieſe Stadt zweimal, am 17. Mai und 1. Sept. d. F. betroffen hat, und 

flehet um Unterſtützung für die Verunglückten. S ARE a N 
Unterzeichnete iſt daher ſehr gen 1 0 Ser Gaben in Geld zur Weiterbeförderung ans 

unehmen und in dieſer Zeitung bekannt zu machen. 

dé Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Hausſeife, ganz ausgetrocknet, 3 Pfd. 5 Sgr. 
Amerikaniſche Talgſeife a Pfd. 4½ Sgr. 
Sparſeife Pfd. 3%, Sek. 
Sämmtliche Sorten bei Partiern billiger empfehlen 
IN mé WE Mentzel und Comp., 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


entfernten Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, ganz ergebenſt anzeige. 
Glogau, den 11. Septbr. 1843. 

? h Langer, Juſtitiarius. 
Pädagogiſche Sektion. 5 
Freitag den 15. September, Nachmſttags 
6 Uhr, Herr Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Kör⸗ 
ber: Mittheilungen aus dem literariſchen 


Havanna⸗ und Bremer Cigarren, 


gut abgelagert, empfehlen: Maiſſe u. Comp., Altbüßer⸗Straße Nr. 14. 


5 Allet 0 , Anzeige. N; 
EE e Be „Ballet Garderobe. Wir haben beſchloſſen, unſere hier nach 

en eingetretenem Todesfall des ‚Befiz:| Dienſtang den 26, wert neine d ngen angelegte Ef⸗ 
zers it eine im guten Zuſtande ſich befindende gut erhaltene Ballet⸗Garderobe durch den den e e Ne le 
Kratzmaſchine, wovon der Veſchlag 24 Zoll. Auktions ⸗Commiſſarius Herrn Mannig in ſig⸗Fabril ger, unter ſolidt 
rheinländiſch breit iſt, ferner eine engl, Fein- meiner Bade⸗Anſtalt, Bürgerwerder Rr. 2, Bedingungen und aus freier Hand zu 
ſpinnmaſche mit 60 Spindeln, eine Vorſpinn⸗ | verfteigern laſſen. =... [verkaufen Das Nähere A8 zu erfahren 
maſchine mit 20 Spindeln, eine Haspel und Selbe beſteht in Solo- und Chor⸗Tänzer⸗ Porderbleſche Nr. 3 hierſelbſt. 
ein Wollwolf billig zu verkaufen. Näheres Anzügen, Tricots . a Breslau, den 13. Septbt. 1843. 
{ft zu erfragen und die Maschinen in Augen: | Breslau, den 12. September 1843. FIER, erte. Comp 
rein zu nehmen in Nr. 200 in Goldberg. 75 Kroll. C. T. Lange u. Co 


H d D 
S S 


Gunächſt humoriſtiſche Schulreden.) I 
English Conversation Class. 


Ich wohne jest Ring Nr. 34, im erſten Stock. 
SE F. Bousfield. 


cher ſich durch Lehr ⸗„ Prüfungs⸗ und Dienſt⸗ 
Jeugniſſe vortheilhaft ausweiſen kann, ſucht 
zu Michaeli oder Weihnachten ein Unterkom⸗ 
men, Das Nähere weiſet das Ortsgericht 
Tſcheſchen bei Winzig nach. 7 
be 
€ 


` Zwei faft noch neue Ladentiihe mit Schu 
laden ſtehen billig zum Verkauf: Stockgaſſ 
Kr. 18, beim Bäudler Schulze f une 


thum Poſen, in der Breslauer Zeitung vom 13. Sept., den Bericht über das große Brand: E 


D 


Stadt- u. Universitäts- Boch, 


ep. Barthe Co 


Buchdruckerei; G Müsikelien-, und 
Lithographie, Ce „ Kunsthandlung 
Schritgiesseroi, S una e 
Stereotyple und > ‘  Leihbibliothek ` 
Buchhandlung | 1 
in : N ; 
S Breslau, SS Kë p eln, 
Herrenstrasse Nr. 20. Ring Nr. 49. 


Bei mir iſt fo eben erſchienen und bei Graß, Barth und Comp. in Breslau 
| und Oppeln zu haben: E 2 

| Eugen Sue's ſämmtliche Werke. 
Kri Zweite, correcte und mwohlfeilfte Ausgabe in Oktav. 


Die Geheimniſſe von Paris. 
Deutſch von Dr. A. Diezmann. 
I. bis III. Band. 


f 
P 


ktav⸗Ba von 10—12 Bogen. Ein Band in umſchlag broſchirt koſtet 10 Sgr. 
K 100 = 5 Gë g. 5 2 . Otto Wigand. 


Durch alle Buchhandlungen, in Breslau und Oppeln bei Graß, 
Comp., iſt zu bekommen: 7 b 
f Ee Ueber die 


Verbeſſerung und Miſchung der Weine, 


zu machen, wie auch Madeira, Tokayer, Muskat, Muskateller, Alikante, Lacrimä 


des Weins im Keller, auf Fäſſern und Flaſchen. Vierte, um das Doppelte 
vermehrte Auflage. 8. 1843. Broſch. 15 Sgr. 


herber, wäſſeriger und kahnigter Weine, Ueberall find dieſe Mittel als gut anerkannt worden 
und das Buch hat ſich eines erwünſchten Beifalls ſtets zu erfreuen gehabt. . 


So eben ift erſchienen und bei Graf, Barth u. Comp. in Breslau u. Oppeln 
und bei Die Cn in Glogau zu haben: S AC 
I. Die Conſirmanden⸗Schule 2. 2 Theile. 1 Nele. 10 Sgr. 
II. Auszug aus der Confirmanden: Schule, für die Jugend der 
epangeliſchen Kirche. — Ein Leitfaden beim Religionsunterricht in Schule, 


Kirche und Haus ıc. 8 
Enthalten d: 


1) den Katechismus mit ausführlichen Erklärungen; 
2) einen Stunden ⸗ oder Lertions⸗Zeiger; b - 
3) einen Abriß der Kirchengeſchichte des A. und N. P. von ihrem An: 
fang (4000 v. Chr.) bis zum gegenwärtigen Jahre, nebſt Zeittafel; 
4) Gebete und Lieder, zum Gebrauch beim Anfang und Schluß der 
Schul- and Confirmanden⸗Stunden, wie auch andern Inhalts. 
Zwelte vermehtte und verbeſſerte Auflage. 11 Bogen. Preiſe: im Buchhan⸗ 
del à H Sgr. 6 Pf.s beim Verleger auf partieenweiſe Beſtellungen für Schu: 
len 4 5 Sgr. Grünberg, 1843. Druck bei Fr. Weiß. f 
Wie ſteht es, im Gegenſatz gegen die römſſch⸗ und griechiſch⸗katholiſche Kirche, mit der 
evangeliſchen Kirche? Diefe jetzt von vielen Seiten her aufgeworfene Lebensfrage wird in die⸗ 


nach ihren Bekenntnißſchriften hingeſtellt und darauf ſodann die Antworten der evangeliſchen 
Kirche nach ihren Bekenntnißſchriften auf Grund des göttlichen Worts, als der einzigen Glau⸗ 
bens⸗Lehre und Lebensnorm, auf eine allgemein faßliche Weiſe gegeben. Die 2te Auflage des 
Auszugs, der bereits in mehreren Schulen als Religionsbuch eingeführt iſt und ſich auch ſonſt 
in den Händen vieler Conſirmanden befindet, ſchließt den kirchengeſchichtlichen Theil mit einer 
genauen Beſchreibung des durch Preußen und England in Jeruſalem errichteten Bisthums 
und was hiermit zuſammenhängt. — Prediger, welche die Reſultate auf dem theologiſchen und 
kirchlichen Gebiete aus älterer und neuerer Zeit kurz und praktiſch neben einander wünſchen; 
Lehrer, Eltern, wie überhaupt Alle, die ſich oder andere über das wahre Weſen der evange⸗ 
liſchen und der ihr gegenüberſtehenden katholiſchen Kirche eine klare Erkenntniß verſchaffen 
und zu einer frommen, Gott wohlgefälligen Erziehung der Jugend behülflich ſein wollen, 
werden der vorliegenden Confir manden⸗Schule und deren Auszug gern ihre Hand 
bieten. — In den über dies Buch erſchienenen beifälligen Beurtheilungen werden die Herren 
Schul⸗ und Confirmanden⸗Lehrer auf ſelbiges ganz beſonders aufmerkſam gemacht. So heißt 
es, um nur eine anzuführen, in der Burkſchen Zeitſchrift Nr. 11 d. J.: „In dieſer Confir⸗ 
manden⸗Schule findet jeder Lehrer, welches Handbuch er auch ſeinem Unterricht zu Grunde 
legen mag, ein ſo reichliches, ſorgfältig ausgewähltes, bibliſches und ge⸗ 
ſchichtliches, namentlich dogmengeſchichtliches Material, daß man aner- 
kennen muß, es läßt ſich nicht wohl ein Buch neunen, wo man dasjenige 
vollſtändiger und bequemer neben einander hätte, was zur Vorbereitung 
auf einen ſolchen Unterricht nöthig iſt, und der Aus zu B aus der Coufir⸗ 
manden-Schule bietet in gedrängter Kürze (o viele wohlgelungene Defini⸗ 
tionen und gut gewählte Beifpiele, daß nicht leicht ein Lehrer gefunden 
a wird, der nicht mannigfaltigen Nutzen aus deſſen Lektüre ſchöpfen 
könnte! ; 5 , 


Mendelssohns neuestes Werk. 
Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52, ist so eben angekommen: 
Sonate für Pianoforte und Violoncello, 
von Felix- Mendeissohn-Bartholdy,: 
| Op. 58. Preis 2½ Rtlr. f 
Ferner ist so eben angekommen; \ o 


Thalberg, S., Grandes Valses brillantes arrang. p. Piano a 4 m. Op. 47, 1 Ril. 


Dem mit unserer Musikalien-Handlung verbundenen 
grössten und vollständigsten 
| Musikalien-Leih-Institut 
‚können stets Theilnehmer unter den billigsten Bedingungen beitreten. 
wärtigen werden besondere Vortheile gewährt, 
portkosten, selbst bei bedeutender Entfernung, vollkommen entschädigen. 
PF. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52. 


Im Verlage von Ed. Bote u. G. Bock in Berlin erschien so eben und jet 
bei Unterzeichneten vorräthig: 


Raymond, E, Laetitia-Fest-Marsch 
8 2 für das Pianoforte. Op. 30, Preis 5 Sgr. d 
gd. Bote u. G. Bock in Breslau, 


Schweidnitzerstrasse Mr. e 


— 1635 = 


Dieſe 7 correcte und wohlfeilſte Ausgabe von Eugen Sue's Werken erſcheint in terhandlungen anknüpfen. 


Chriſti, Rheinwein, Burgunder, Champagner auf das Täuſchendſte nachzuahmen. die 
Rebſt Abhandlungen über die Erkenntniß verfälſchter Weine und die Behandlung Bro 


ſem zeitgemäßen Buche beantwortet. Es werden einerſeits die Lehren der katholiſchen Kirche 


„Mittel gegen den Brand im Weiz 


welche für die Trans- aufmerkſam zu machen, und offerire dieſes Präfervativ: 


Bekannt mach an g 


wegen Verbin, ung der Garnifonz, Brot und Fourage⸗Verpflegun 19 1844. 
? Sur Sicherſtelung der Garniſon⸗Brot⸗ und dae een i Zei Jahr 1844 


im Bereiche des ten Armen⸗Corps fol die Lieferung des dazu nöthigen. Naturalien⸗ Bedarfs 
in Entrepriſe gegeben werden. e S ? S 


in Es ergeht daher an Producenten und Unternehmer hiermit die Einladung: ` 
8 g Omar Lieferungs⸗Anerbietungen, wozu vorläufig kein Stempelpapier 
erforderlich iſt, : i . ae, ; \ 
a) wegen der Garniſon⸗Orte im Breslauſchen Regierungs⸗Bezik bis zum 19. Oktober d. . 
an die unterzeichnete Intendantur hierſelbſt, 2 65 ER 
b) wegen der im Sppelnſchen Kegierungs-Bezirte gelegenen Garniſon⸗Orte aber big zum 
23. Oktober d. J. an das Königliche Proviant⸗Amt in Neiffe, portofrei, und auf der 
1 „‚Lieferiüngs - Offerte”, verfehen, gelangen zu an and EN 
alsdann: x: \ 55 o 


ad a) den 19. Oktober c. im Büreau der Königlichen Intendantur hierſelbhſt und 
ad b) den 23. Oktober c. in Neiſſe in einem der am Ringe daſelbſt gelegenen Gafihäufer, 
um 9 uhr Morgens entweder perſönlich oder durch gerichtlich Bevollmächtigte im 
Termine zu erſcheinen. 5 2 RS TEN . - 
An den genannten Tagen, reſp. hier in Breslau und in Neiffe, wird der Intendantur⸗ 
Rath Gardt als unſer Deputirter die eingegangenen, ſo wie die erſt im Termin eingehenden 
Lieferungs⸗Anerbietungen eröffnen, und mit den mindeſtfordernden Submittenten, ſofern dieſe 
mit der nöthigen Caution verſehen, und ſonſt für qualifieirt erachtet werden, mündliche Un⸗ 


Bei Erreichung annehmbarer Preisforderungen wird unſer Deputirter mit dem 5 0 


Adreſſe mit der Bemerkung: 


fordernden, vorbehaltlich der höheren Genehmigung, Lieferungs⸗Engagements abſchließen. 
ein ſolcher Abſchluß für den einen oder andern Garniſon⸗Ort erfolgt, und darüber eine En: 


Barth und gagements⸗Verhandlung aufgenommen worden, ſo wird darauf kein Nachgebot mehr ange⸗ 
no E 


mmen. e Ee 
In den ſchriftlichen Anerbietungen müſſen die Garniſon⸗Orte, wofür eine Lieferung offe⸗ 
rirt wird, und die Preisforderungen in preußiſchem Courant für die nach preußiſchem Maaß 
und Gewicht zu liefernden Naturalien, und zwar bei den Körnern für einen Scheffel, beim 
Brote für ein 6pfündiges Stück, beim Heu für 1 Centner, und beim Stroh für ein Schock 


oder die Kunſt, ohne allen Nachtheil für die Geſundheit aus ſchlechten Weinen gute deutlich ausgedrückt fein. 


Die ohngefähren ganzjährigen Bedarfs⸗Quantitäten an Verpflegungs⸗Naturalien weiſet 
hier untenſtehende Ueberſicht für jeden Garniſon⸗Ort beſonders nach. oft 
An Orten, wo Königliche Magazin Verwaltungen beſtehen, geſchieht die Lieferung des 
t⸗Roggens und der Fourage in die Königlichen Magazine, in allen übrigen Garniſonen 
dagegen wird das Brot und die Fourage direkt an die Truppen verabreicht. 2 
Die ſpeciellen Lieferungs⸗Bedingungen können zu jeder ſchicklichen Tageszeit in der Kan⸗ 


Außer den genannten Weinen, welche dieſes Werkchen auf die täuſchendſte Art nachzu⸗ zellei der unterzeichneten Intendantur und bei den Königlichen Pröͤviant⸗Aemtern zu Glogau 
machen lehrt, enthält es auch die vortrefflichſten Recepte zur Verbeſſerung ſaurer, ſchlechter, und Neiſſe eingeſehen werden, und werden im Termine zu Jedermanns Einſicht 


E offen liegen. 
Insbeſondere wird daher hier nur noch bemerkt, daß Kaes 
1) in denjenigen Orten, wo keine Königlichen Magazine vorhanden find, der Unternehmer 
der Garniſon⸗Fourage⸗Verpflegung auch an die daſelbſt ſtationirten Königlichen Land⸗ 
6 SEHEN die benöthigte Fourage für Kontrakts⸗Preiſe zu verabreichen haben 
wird, un f $ SE 
ZS D jeder Bietungsluſtige im Verdingungstermine eine Caution in Staatsſchuldſcheinen ode 
Pfandbriefen, zum Betrage des 10ten Theils vom Werthe des ganzjährigen Lieſerungs⸗ 
Quantums zu deponiren hat. \ | S H 
Ee, Ueberſicht Lë 
der im Bezirk des öten Armee⸗Corps pro 1844 ausgebotenensieferung von 
Naturalien zur Militair⸗Verpflegung. g 


` l Ro | \ 
| - ge Brote] Hafer] Heu | Stro 
Nr. Garniſon⸗Orte, 5 gen Ei 98855 | P 
Wſpl. Logan) Wüpl. Star. Schock. 
I. Negierungsbezirk Breslau. g 728 
1. Breslau ͤ„„% „ ³rĩ! wide = 650 2500| 15000] 2500 
- Daſelbſt für das Kaſernement und die 
Lazaret e „ 8 190 
2 Brieg 8 100 300 230 2 
3 Glatz BI SHE te gest ne DEFENSE -D 250 200 1900 
4 es VTV | 201 160 A 
5 weidnitz S SIE" a2 330 300 11 0 0 
N Sptaaagsnasnss 88 19400 720 Kim 720 
i n‚„k EE 182000 680] 4400 680 
8 Olsen a erreiche — 3450 20 105 20 
9 Frankenſtei n E 8200] 180] 1150 168 
10 J Münſterber = = ee 2: s 9100) 320] 2160 320 
11 Habelſchw erde 16950 . 4 k 
12 | Reihenftein = =: n = 7 : 6000 WE 
13 Herrnſtadt SC Ee EEE s 11500 430 3000 2 Bi L- 
14 | Wohlau = e 2.2.2028 8 120000 340). 2350 2 
15 | Suhran > = = 2 22: 8 2 2 3 9100| 320] 2160] 320 
16 % i)) ae Heer 9100 3200 2160 320 
17 Militſ che: 11500) 430] 3000| 430 
II. Regierungsbezirk Oppeln. SN Lee 
18 Neiſſee 8 650 5501 35001 550 
19 I Coſel 3 22 2 20-2 100 60 300 CH 
20 Neuſtadt 25 = 11500] 430) 20001 430 
21 Leobſchütz c E 9100 320 2160| 320 
22 | Dber- Glogau ‚= = = „ 9000| 320] 2160 320 
23 Geeideeee Nas is 130000 380] 2690 380 
24 Beuthen „ S 83400) 320 2160| 320 
25 Pleß „ * S 8400 320 2160 320 
26 ] Ratibor 12000 340 2850 KO 
27 Lëttrmagan ee = = 2,802 3 S 9000 f 
28 Patſchkau S ER NE AS x 6500 
20 Ziegen hals > * * 6800 
30 Rybnik 2 Sets ER AR 3 000 f 0 
31.1 Oppeln; = n s 3500 32 190) 26 
32 Groß Strehli e 3500 26 150 22 


Breslau, den 9. September 1843. Br ` 8 
Königliche Intendantur des“ 6. Armee⸗ Corps. Wey m a k. ; 


. — 


Anzeige für die Herren Landwirthe. 
Gleich den früheren Jahren erlaube ich mir bei der herannahenden Zeit der 
Herbſiſaat die Herren Weizen ⸗Producenten auf das von mir detitſtte 


allgemein als zuverläſſig bewährte 4 
en 


Pulver in Paketen, auf ein 
Quantum von 16 Schſt. Pr. Maaß Ausſaat berechnet, die Portion mit 20 Sgr. 
Gebrauchs⸗Anweiſungen werden gratis verabreicht. Der Dé von Jahr zu Jahr 
ſeigernde Verbrauch dieſes Präparats zeugt genugſam für die zuverläſſige 
Brauchbarkeit deſſelben, und erſuche ich deshalb diejenigen Herren, welche fich 
zeither deſſelben noch nicht bedienten, einen geneigten Verſüch hiermit anzustellen, 
zuverläſſig erfolgen muß. 


deſſen Gelingen dei genauer vorſcheiftsmäßiger Behandlung 
Breslau, im September 1843. 


Herrmann Hammer, 


Albrechts⸗Straße Nr. 27, vis- A- vis ber Poſt. 


Ediktal⸗Vorladung. 
Ueber das Vermögen des in Hirſchberg an 


eſtellt geweſenen, jetzt in Jauer verhafteten 
Sant: und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor e Sue 
tiarius Lütke ift der Konkurs⸗Prozeß eröffnet 
worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſprüche an die Konkurs⸗Maſſe ſteht 

den 16. Oktober e. Vormittags 
{ | um 10 Uhr 
an vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Refe⸗ 
rendarius von Glaubitz im Parteienzimmer 
des hieſigen Ober⸗Landesgerichts. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit feinen Anſprüchen an die Maſſe aus: 
geſchloſſen und ihm deshalb gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden. h 

Breslau, den 26. Juli 1843. 

Königl. Ober⸗Landesgericht. 
Erſter Senat, ? 
d Hundri ch. 


— — EE ⏑ 
Als muthmaßlich geſtohlen find in Beſchlag 
genommen: J) ein altes eichenes, mit eiſernen 
Reifen verſehenes längliches Unterſetzſchaff, 
welches wahrſcheinlich einem Bierbrauer ent⸗ 
wendet worden; 2) ein ſchon gebrauchtes kie⸗ 
fernes rundes Waſchſchaff mit hölzernen Rei⸗ 
fen. Die unbekannten Eigenthümer werden 
zur Beſcheinigung ihrer Anſprüche, Empfang⸗ 
nahme der Schaffe und zu ihrer nähern Ver⸗ 
nehmung auf den 25. September Vormittag 
9 uhr in das Verhörzimmer Nr. 7 des hie⸗ 
ſigen Inquiſitoriates vorgeladen. Koſten wer⸗ 
den nicht verurſacht. 
Breslau den 11. Septbr. 1843. 
Das Königl. Inquiſitoriat. 
| Verpachtung. 
Die Ueberfähre über die Oder zwiſchen der 
Nikolaſivorſtadt und dem Bürgerwerder ſoll auf 
die Zeit vom 1. Jan. 1844 bis ult. Dezbr. 
1846 im Wege der Licitation anderweit ver⸗ 
pachtet werden. Wir haben dazu einen Ter⸗ 
min auf 
den 3. Okt. d. J. Vorm. von 10— 12 uhr 
und Nachmittag von 4—6 uhr 
im rathhäuslichen Fürſtenſaale anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Pachtbedingungen in der 
Rathsdiener⸗Stube eingeſehen werden können. 
Breslau, den 22. Auguſt 1843. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
5 Reſidenz⸗Stadt. 


M 


D 


Bekanntmachung. SC 
Das hieſige ſtädtiſche, an der Oderbrücke 
belegene Magazin⸗Gebäude, welches eine Woh⸗ 
nung für den Spediteur und Wächter enthält, 
nebſt dem dazu gehörigen geräumigen Ablade⸗ 
platze, wird vom 1. Januar k. J. pachtlos 
und ſoll auf 6 oder auch mehrere Jahre an⸗ 
derweitig verpachtet werden. 
Es iſt hierzu ein Bietungs⸗Termin auf 
den 29, September e., Nachmittags 
- von 3 bis 6 Uhr, 
in unſerm Rathhauſe angeſetzt worden. Die 
Pachtbedingungen werden 14 Tage vor dem 
Termine in unſerer Regiſtratur zur Einſicht 
ausgelegt werden. 
Oppeln, den 10. Auguſt 1843. 
Der Magiſtrat. 
Re Bekanntmachung. 
| Die fiscaliſche Sagd- Gerechtigkeit auf den 
ö Feldmarken Durgoy, Neudorf mit Herdeyn und 
Höfchen bei Breslau belegen, zur königlichen 
Sberförſterei Nimkau gehörig, ſoll in Folge 
hoher Regierungs⸗Verfügung auf anderweitige 
6 Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet mer 
a den. — Termin hierzu ſteht auf Freitag den 
15. September von 12 bis 1 uhr Mittag im 
Gaſthauſe zum gelben Löwen auf der Oder⸗ 
Straße in Breslau an. — Die beſonderen 
Bedingungen werden am Termin bekannt ge⸗ 
macht. N 
FPrebnitz, den 11. September 1843. 
I Der Königliche Forſtinſpektor 
` Wagner. 


4 Bekanntmachung. 
| Mit Hinweiſung auf die, unterm 11, Ja⸗ 
nuar d. J. erlaſſene, Bekanntmachung wird 
hiermit zur Kenntniß gebracht, daß das Do⸗ 
| minium Alt⸗Roſenberg, hieſigen Kreiſes, jetzt 
|’ Willens iſt, der, auf feinem Territorium am 
großen Zirankenteiche anzulegenden, Waſſer⸗ 
mühle in der Art einen größeren Umfang zu 
geben, daß außer den bereits angemeldeten 
| beiden Gängen noch zwei, Gänge zur Berei⸗ 
N tung von feiner Graupe, Wienergries, Grüße 
und ſogenanntem Warſchauer Mundmehle dn: 
gerichtet werden ſollen. f S 
N In der Conſtruktion des Werkes tritt ſonſt 
im Weſentlichen keine Aenderung ein. Es wird 
nach amerikaniſcher Art gebaut, oberſchlägig 
And von einem Waſſerrade getrieben. 
| Jeder, welcher durch dieſe Erweiterung der 
Mühle feiner Rechte gefährdet glaubt, wird 
in Gemäßheit des Ediktes vom 28. Oktober 
1810, § 7, aufgefordert, die etwaigen Ein⸗ 
wendungen, innerhalb acht Wochen, bei dem 
unterzeichneten Amte anzubringen. — Nach 


* 


Heffentliche Vorladung. 

Die Böttcher⸗Wittwe Anna Maria Witt⸗ 
mann, geborne Thiel, ſeit dem 19, März 
1833 von Breslau verſchollen, wird hierdurch 
aufgefordert, zur Beantwortung der auf ihre 
Todes⸗Erklärung angebrachten Provokation ſich 
ſpäreſtens in dem e 

am 29. März 1844, Vormittag 11 uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Pflücker 
in unſerem Parteien⸗Zimmer anſtehenden Ter⸗ 

klärt, und ihr zurückgelaſſenes Vermögen den 
ſich meldenden und legitimirenden Erben aus⸗ 
geantwortet oder nach Umſtänden als herren⸗ 
leſes Gut erachtet werden wird. 
die etwaigen unbekannten Erben der Wittmann 
hiermit aufgefordert, ſich in dieſem Termine zu 
melden und zu legitimiren, und haben dieſel⸗ 
ben bei ihrem Ausbleiben zu gewärtigen, daß 


der Nachlaß der ꝛc. Wittmann deren nächſten 


bekannten Erben ausgeantwortet we 
Breslau, den 2. Juni 1843. 
Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


rden wird. 


Künftigen Sonnabend den 16. d. M. 


Nachmittags 3 Uhr ſollen im Wege der 
Exekution 25,000 Stück Mauerziegeln 
auf der Promenade an der Goldbrücke öffentlich 
gegen gleich baare Zahlung veräußert werden. 
Breslau, den 13. September 1843. 
Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗Räthliches Officium. 
£ v. Woh rſch. 
Pferde⸗Auktion. 
„Am 15. d. M., Mittags 12 
Uhr, ſollen in der Meitzenſchen 
Reitbahn (vor dem Schweidnitzer 
Thor) mehrere Siebenbürger 
e, Langſchweife, öffentlich verſtei⸗ 


Sprunghengſt 
gert werden. 
Breslau, den 10. Sept, 1843. N 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


5 Auktion. 

Am 15. d. M., Vorm. 9 uhr und Nachm. 
2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe, Breiteſtraße 
Nr. 42, eine bedeutende Partie Damaſt und 
ächt leinene Tiſchzeuge zu 6 und 12 Couverts, 
ferner eine Partie Züchen⸗, Inlet⸗ und Klei⸗ 
derleinwand, Drilliche, Kleiderkattune, Meu⸗ 
blesdamaſte und Halbmerinos, und endlich meh⸗ 
rere Schock 6⸗ und / breite gebleichte und 
ungebleichte CEreas⸗Leinwand, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werben, - 

Breslau, den 10. September 1843. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Auktion. 
Am 20, dieſ. Monats, Vormittags 9 uhr 
und Nachm. 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtr. Nr. 42, eine Partie ächter 
und auserleſen ſchöner - 
Harlemer Blumenzwiebeln 
öffentlich verſteigert werden. Der gedruckte 


Straße Nr. 58) zu haben. 
Breslau, den 10. Septbr. 1843. N 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Pferde⸗Auktion. s 
Mittwoch den 27. Septbr. c. Vormittags 
um 9 uhr, wird die Königl. te Artillerie⸗ 
Brigade am Exercierſchuppen auf dem Bür⸗ 
gerwerder hierſelbſt circa 26 ausrangirte Kö⸗ 
nigl. Dienſtpferde gegen gleich baare Zahlung 
verauktioniren, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. / 
Breslau, den 13. September 1843. 

v, Schramm, 
Oberſt und Brigadier. 


Nicht zu überſehen! 
Lieben Freunden zur Nachricht: „daß ich 
den 20ſten d. Mts. nicht zu Haufe anweſend 
ſein kann. Rogau, den 8. Septbr. 1843. 


v. Wentzky. 


Kapital⸗Geſuch. 

5000 Rthlr. werden zur erſten Hypothek 
gegen 4½ % Zinſen auf ein hieſiges Haus, 
welches 10,000 Rthlr. Werth hat und in ei⸗ 
ner der erſten Hauptſtraßen liegt, bald oder 
Michaelis c. geſucht. Näheres bei 

J. E. Müller, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7, 


Großes S 


Silber⸗Ausſchieben 


findet heute in der Sonne vor dem Oderthore 
ſtatt, wozu einladet: Schmidt. 
Friſch geſchoſſene Rebhühner 
verkauft à Paar 7 Sgr. geſpickt 8 Sgr.: 
C. Buhl, Wildhändler, ; 
Ringe u. Hintermarkt⸗Ecke, im 1. Keller links. 
Zum Bratwurſt⸗Ausſchieben 
und Bratwurſteſſen, heute den 14. Geptbr,, 
ladet ergebenſt ein: Kalewe, Cafetier, 
Tauenzienſtraße Nr. 22, nahe am Ober⸗ 
W Schleſiſchen Bahnhofe. 
Am 12. Septbr. Abends wurde ein Sie⸗ 


N 


„ „ 


mine zu melden, widrigenfalls ſie für todt er⸗ 


Zugleich werden | ` 


Katalog ift bei dem Unterzeichneten (Ohlauer 


— ———— — ͤ ßKð6̃ — -T—̃ä — 


Morgens 6 uhr. 28“ 1,12 ＋ 11, 27 
Morgens 9 Uhr. 160|+ 12, ok 
Mittags 12 Uhr, 1,680 ＋/ 13, 2 
Nachmitt. 3 uhr. 1,68 ＋ 13, 6/+ 
Abends 9 uhr. 1,900 ＋ 13, Ok 


Ka 


KS Gd Beränberung Sp, 


Ce: Reich-Straße Nr. 995—979 nahe der 


Grimmaiſchen Gaſſe, in das Haus des 


Herrn Sellier, Gewölbe Nr. 9, neben 
die Herren Parpalioni & Cp. verlegt. 


Zugleich verbinden wir hiermit die Anzeige, daß durch perſönliche Einkäufe n 


= Baſel und St. Etienne 


vorzugsweiſe eine reiche Auswahl der neuſten und 


( Mode: Bänder ` 


für die Winten⸗Saſſon enthält. MÄ 


Wir bitten von unſerm neuen Lokal Notiz zu nehmen. 5 


Herrmann Seldi's So 


| in Berlin, Brüderſtraße Nr. 42. 
Nürnberger Spielwaaren⸗Lager. 


Außer meinem zeitherigen Lager in der 8. Buden⸗Reihe halte ich zur Bequem⸗ 


lichkeit meiner Herren Abnehmer noch ein zweites, im Hauſe Nro. 2 neben Au 
Wi 


unfer Lager diesmal 


| BERN 


hne, " 


b 


ir 


bachs Hof und empfehle daffelbe zur bevorſtehenden Leipziger Michaelis: Meffe zi 


neigter Abnahme beſtens. 


Eine junge Dame, welchen gründlichen 1160 
terricht in Muſik, in franzöſiſcher Sprache, fo 
wie auch im Wiſſenſchaftlichen ertheilt, ſucht 
zu Michaelis ein anderweitiges Engagement 
als Gouvernante oder Geſellſchafterin. Nähere 
Auskunft wird die Güte haben zu ertheilen 
Herr Muſikdirektor Aug nft Schnabel, Hei: 
lige⸗Geiſt⸗Straße Nr. 16, par terre. 

Auſtellungs⸗Geſuch. 

Ein ſeit einer Reihe von Jahren exiſtiren⸗ 
der Geſchäftsmann und Familenvater, welcher 
ohne eigenes Verſchulden in die Nothwendig⸗ 
keit verſetzt worden, ſein Geſchäft aufzugeben, 
ſucht eine Anſtellung in einer Fabrik, Hand⸗ 
lung oder ſonſtigem Etabliſſement, als Buch 
halter, Rechnungsführer, Aufſeher ꝛc. Näheres 
ertheilt Senſal Büttner, Ende der Oder⸗ 
ſtraße, Gärbergaſſe Nr. 14. 

3000 Nthl. Kapital 

werden auf ein Grundſtück, welches über 6000 
Rthl. taxirt iſt, gegen prompte Zinſenzahlung 
zu Weihnachten dieſes Jahres geſucht. Das 
Nähere iſt in Neu⸗Scheitnig, Schulgaſſe Nr. 4, 
im neuen Hauſe daſelbſt bei der Wirthin, eine 
Stiege hoch, täglich von 9 bis 12 uhr Vor⸗ 
mittags zu erfahren. 

Ein erfahrener billiger Koch zu den bevor⸗ 
ſtehenden Jagden und auch andern Gelegen⸗ 
heiten iſt durch frankirte Briefe beim Kauf. 
mann Herrn Straka, Ulbrechtsſtraße Nr. 39, 
zu erfragen. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger Mann, der das Leder⸗Geſchäft 
gründlich erlernt hat, ſucht ein baldiges Un⸗ 
terkommen. Das Nähere bei H. Köbner, 
am Hintermarkt Nr. 33, 


Eine Hauslehrerſtelle in der ⸗Rähe 
von Breslau, wobei auch Muſik⸗Unterricht ge: 
wünſcht wird, kann ſogleich nachgewieſen wer⸗ 
den durch Herrn Menzel, Cand. d. Philoſ., 
Hummerei Nr. 41. 

Wohnungs⸗Offerte. 

Zu vermiethen u. Michaeli zu beziehen ſind 
Breite Straße Nr. 26, am Ziegelthor, zwei 
Stuben nebſt Kabinet, par terre. Das Sid: 
here bei Hrn Robert in der Brunnenanftalt, 


Koppen⸗Käſe 


iſt wieder zu haben: 5 BSR 
Neumarkt Nr. 38 im Gewölbe. 


Gute birkene Bohlen 


von verſchiedener Stärke und Länge ſind im 
Ganzen als auch einzeln wohlfeil zu haben 
bei dem Wagenfabrikanten Elkner, Kleine⸗ 


Feldgaſſe Nr. 8. E 
Univerſitäts⸗ 


Barometer 


12. Septbr. 1843. d 


inneres. 


* 


Thermometer 
N 


nn 


ug 


1 Zwei Zimmer ` GE 
für ein paar einzelne Herrn find bald ober 
zu Michaeli zu vermiethen. Zu erfragen beim 
Wagenbauer Herrn Lincke auf der Büttner 
ſtraße Nr. 32. Breslau den 13. Septbr, 1843, 


Angekommene Fremde. 


Den 12, Septbr. Goldene Gans hu 
Part, Barzykowski a. Paris, Fr. Ob. Ani, 


Braune a. Nimkau. H. Gutsb. v. eres 


a. Stephanshain, Siras a. Kurland, Gr. p. 
Gutakowski a. Warſchau, v. Bomsdorf ale 
Großburg, v. Hertell a. Maſerwitz, Klein g, 
Diban, Niemcewicz a. Littauen. Fr. Geheime 
Staats⸗R. v. Vonton a. Odeſſa. pa: 
Kulmitz a. Schweidnig. Hr. Amts⸗R. p. Ro: 


ther a. Soit, Hr. Part. Fiſcher aus Berlin, 


H. Kaufl. Beyer a. Schweidnitz, Mid a, 

Offenbach, Dörry a. Magdeburg. — Baße 
Adler: H. Gutsb. Bar. v. Saurma aus 
Dyas, v. Nieszkowska a. Polen. Mad. Oſiensta 
a. Kaliſch. Hr. Kaufm. Faber a. Stein. Hr. 
v. Unruh a. Wohlau. Hr. Fabr. Haaſe aus 


Ratibor. — Hotel de Sileſie: Fr. Gm: " 


Lieut. v. Stranz a. Dyhernfurt. Hr. Guth. 
v. Buſſe a. Poln.⸗Marchwitz. Hr. Kaufmann 
Kahle a. Merſeburg. — Drei Bergei h. 
Kaufl. Windmüller a. Hamburg, Seiler aus 
Frankfurt a. O. Hr. Partik. Bergmann aus 
Berlin. — Goldene Schwert: Hr. Gtsb, 
Alexander a, Neuſtadt a. O. HH. Kaufleute 
Maußner a. Solingen, Eckhardt aus Leipzig ⸗ 
— Deutſche Haus: Hr. Lieut. Gehler a. 
Hirſchberg.—Blaue Hirſch: Fr. Gtsb. Gr. 
v. Choloniewsza a. Kiew. Hr. Gtsb. Katte g. 
v. Schwanowitz. Hr. Forſt Kand. Kuker aus 
Ratibor, Fr. Einwohn. Broszezynska a, Ka⸗ 
Di, Hr. Kaufm. Neumann a, Oppeln. Hr. 
Ob.⸗Amtm. Scholtz a. Krotoſchin. Hr. Bit ı 
mett, Szulizewski a. Poddembice.— Goldene 
Hecht: Hr. Schauſpiel. Seiß u. Fr. Schau 
ſpiel. Lubeck a. Dresden. Hr. Mal. Philippi 
d. Glogau. Hr. Kaufm. Hecht a. Ohlau. — 
Goldene Baum: Hr. Kaufm. Markleiſtz 
a. Krotoſchin.—-Rautenkranz: Hr. Amter. 
Geisler a. Dziewentline. Hr. Pfarrer Klimch 
a. Rohnſtock. — Weiße Roß Hr. Inſpekt. 
Radler a. Ellguth. Hr Kaufm. Schmidt a, 
Neumarkt. Hr. Gtsb. Woh a. Nied.⸗Glauche, 


Privat⸗Logis. Taſchenſtr. 12; 0 , 
Bialoskowski a. Polen. — Dorothemgafes: ` 
Hr. Kaufm. Friedrich a. Zittau. — helle 
geiſtſtr. 21: Hr. Fabrikbeſ. Treutler g. Hill 
berg. — Ritterpl. 8: Hr. Bar. Senft d. ik 
ſach a. Piskorſine. — Ritterpl. 9: Hr, Re 
plan Peukert a; Leubus. dt — 


Sternwarte, 


GC 


A 


feuchtes 


Wind. 
niedriger, ; 


Gilt. 


5, 0 9, 4 0 4% heiter 
8, 0 1,1 8 10 io 
10, 8 3,2 N 10 „ 
11, 6] 3,6 [N 205 E: 
7, 5 1,8 [8 150 on 


Höchſte Getreibe-Preife des Preupifhen Sëtz, _ 


2 gelring, welcher mit einem Helyotrop in - 7 EN 
V% tem fa en) ls — dene Se,, 
Roſenber en 12 An at 1843. Wappen befand, verloren. Der ehrliche Fin. Stad t. atum. | MR Kegel EE 

" su oi SÉ Ah amt der erhält bei deſſen Rückgabe 6 Rthlr. Ber d weißer. gelber. N Rl. Sg Pf. 
Ee önigliches Landrathsamt. lohnung Bürgerwerder Nr. 37, 1 Treppe hoch. Vom Kl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Rl. Sg, Pf. Rl. Sg. Pf.] R En 
Feinſtes raffinirte mat "Bu vermiethen und Termino Michaelis zu 1 2. Septbr. 1 28 J 1 24 1 1 22 T1 10 f 20 
rein, e Ké klar, e, Ganen und | beziehen find Neue Sandſtraße Nr. 9, im Gase 9 Sa 2 3 122 11 18.110 1 20 
Einzelnen zu den bilfigften Stadtpreiſen: 2ten Stock, zwei große Stuben und Alkove Jauer 1 ai u 8 Ta N 
Schlefinger, Junkernſtr. Nr. 30, Imebft Zubehör. Näheres bei der Mietherin. Liegnitz een ee Gë EE 
, - - 5 e E N SH D ; d E 0 lr. 5 
' 5 100 ents⸗ Preis die Bre eitu in - blatte „Die Schleſiſche Chronik,” iſt am hieſigen Orte LS Sr 
e es e ir De EE Cer SE SEL en mit der Schleſſcen hren 


rd. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet 


3 t Mein 1 Thlr. 7 SN I t 2 \ 
3 füreie Seitung c FAKEN „ die Chronik allein 20 Sgr. fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet w 


20 Sgr. 
55 Porto) 2 Thlr. 12% Go die Zeitung allein 2 Thlr. 


L inclusie 
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H 


